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n| „Berlin, 27, Juli, Reichsminister Dr, Goebbels 
dit elt am Mittwochabend über alle deutschen 
une Sender die nachfolgende bedeutsame Rede: 


} 

aè „Meine. deutschen ` Volksgenossen und 
a { Volksgenossinnen! Ich schulde dem deut- 
Mar M Eben Volke einen Rechenschaftsbericht über 
dof Nie Vorgänge des 20. Juli und die daraus" zu 
wen Ziehenden, Folgerungen. In ungezählten Brie- 
a YA aus dem ganzen Lande bin ich darum-qe- 
ws} Selen worden, aber trotzdem habe ich 'qe- 
urh flaubt, noch ein paar Tage damit warten zu 
Müssen, bis auch die letzten Hintergründe 
nor ieser beschämenden Vorgänge aufqedetkt 
tot fein würden. Das ist nun-der Fall, Es qibt 
di än ihnen nichts mehr zu verschweigen oder 
per] U beschönigen, Die Ereignisse sprechen eine 
ort 50 deutliche und unmißverständliche Sprache, 
o daß man ihnen getrost selbst das Wort erteilen 
el Kann. Das will ich mit einem nüchternen 
ren‘ nd ungeschminkten Tatsachenbericht tun. 
b as deutsche Volk hat allen Grund, daraus die 
Ahr Verstärkte Gewißheit des kommenden Sieqes 
trote \ihserer qêrechten, in Gottes Schutz stehenden 
pze äche, zu schöplen, und “Auch unsere Feinde 


del Werden sich kaum der Hoffnung schmeicheln 
Öönnen, daß dieser gemeine und hinterlistige 
ein Streich, der gegen den Führer und seinen Stab 
bei i feführt wurde, ihrer eigenen Sache nuch nur 


ne den geringsten Nutzen gebracht hätte, Ich 
weit Aabe die Überzeugung, daß. es überhaupt kein 
mul] Unglück und keine Gefahr qibt, die nicht am 
e j Ende zu unseren Gunsten ausschlagen würde, 


$ Als ich ām Mittag des vergangenen Don- 
I Merstag' durch »einen.- Telefonanruf- aus dem 
pi Führerhauptquartier von. dem scheußlichen 

IE Verbrechen unterrichtet wurde, das kurz vor- 

j ‚her gegen den Kührer und seine engsten mili- 
-"lärischen Mitarbeiter , unternommen worden 

WẸ War, ging es mir so, wie es wohl allen Deut- 
er 7 chen ergangen ist, als einige Stunden später 


rittern und ‘Hasardspielern die Hand erhoben 
hätte, um dem uns allen teuersten Leben, das 
wir auf Erden kennen, ein Ende zu setzen. 
Dann aber erfüllte eine fast religiöse, andäch- 
tige Dankbarkeit mein Herz, Ich hatte es schon 
oft, aber noch niemals so sichtbar und eindeu- 
tig wie hier erlebt, daß der Führer sein Werk 
unter dem Schutz der 'Vorsehung erfüllt, daß 
keine Gemeinheit und Niederlracht ihn daran 
zu hindern oder dabei aufzuhalten vermäg, daß 
damit .-aber auch ein über allem menschlichen 
Tun waltendes göttliches Schicksal uns einen 
Fingerzeig gibt, daß dieses Werk, äuch -wenn 
es noch so großen Schwierigkeiten begegnet, 
vollendet werden muß, vollendet werden kann 
und vollendet werden wird. s 


V 
ų Jetzt wird der totale Krieg Wirklichkeit! 


Aus. dem 20. Juli erwächst dem deutschen Volk der Wille zu höchster Kraftanstrengung 
aen Reichsminister Goebbels über Einzelheiten des fluchwürdigen Attentats auf den Führer 
u| Seine Aufgaben als Reichsbevollmächtigter ‚ Alle Arbeitsreserven für die Rüstung und Front 


/Litzmannstädter Zeit 


TAGESZEITUNG DER NSDAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


algaattich 2,50 RM (einschließlich 40 Rpt. Trägerlohn), bel Postbezug 2,92 RM einschließlich 42 Rpi. Postgebühr und 
Rpt. Zeitungsgebühr bzw. die entsprechenden Belörderungskosten bei Postzeitungsgut oder Bahnhofseltungsversand 


` 


Zwei meiner Ministerkollegen. waren ge- 
rade zu einer Besprechung bei mir anwesend, 
als die Nachricht aus dem Führerhauptquartier 
eintraf. Ich war mir sofort darüber klar, daß 
keiner der im Führerhauptiäuartier tätigen 
Bauarbeiter dieses Verbrechen begangen ha- 
ben konnte, Welches Interesse sollterein Ar- 
beiter oder sollte überhaupt ein anständiger 
Deutscher daran haben, die Hand gegen den 
Führer zu erheben, der ja die Hoffnung der 
Nation ist und dessen Leben und Werk wir 
alles verdanken? Dieser hinterlistige An- 
schlag konnte nur von einem abgrundtief bö- 
sen und verworfenen Menschen begangen wor- 
den sein, und ich wußte auch, -in welchem 
Kreise er zu suchen war. 


Wachbataillon Berlin durchkreuzt Verräter-Pläne 


Nachmitlags um 4 Uhr begonn die hinter 
ihm stehende kleine Verrälerclique, wie wir 
erwartet halten, ihre Fäden zu spinnen, Der 
Attentäter, ein Graf Stauffenberg, war 
mittlerweile mit einem Kurlerflugzeug in Ber- 
lin angekommen und hatte die erlogene Nach- 
richt mitgebracht, daß der Führer dem Atten- 
tat erlegen und nunmehr für diese verbreche- 
rischen Ehrgeizlinge der Weg zum Handeln 
frei sei. Sie hatten den Anschlag unternonı- 
men, um die deutsche Wehrmacht eidfrei 
zu machen und dann, wie sie in ihrem’ ver- 
blendeten Irrwahn glaubten, in einer künst- 
lich hervorgerufenen Verwirrung mit Leichtig- 
keit auf ihre Seite ziehen und für ihre nieder- 
‚trächtigen Pläne einsetzen zu können, Unter 


Der Schurkenstreich war 


Damit war praktisch der ganze Schurken- 
etreich schon nach Ablauf einer knappen 


ig I ie Nachricht davon über den Rundfunk kam, Stunde erledigt. Major Remer konnte von mei- 
z" ich hatte einen Augenblick das Gefühl, als be- nem Schreibtisch aus sofort mit dem Führer 
fe Jänne der Boden unter mir zu wanken. Uber ‚verbunden werden und von ‚ihm unmittelbar 
de Undezählte Millionen braver deutscher Arbei- klare und eindeutige Befehle über seine wei- 
ee a ter, Bauern, Soldaten und Geistesschaffenden teren Mäßnahmen entgegennehmen. Dieses 
en Wäre unter solchen Umständen ein uns heute elefongespräch gehört zu den 'ergreifendsten 
te Yänzlich unvorstellbares Unglück gekommen, Erinnerungen meines Lebens. Ein junger Offi- 

ausgelöst durch die Hand eines gemeinen zier des deutschen Heeres, im Frontdienst be- 
ie erbrechers,, der im Auftrag einer ehrgeizl- währt und mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz 
W gen, gewissenlosen kleinen Clique von Glücks- - ausgezeichnet, hat die Ehre, aus dem Munde 
1 nen: SEELEN ELEDEL EEANN IEEE EEEIEE 


ci ; Der Gauleiter in den Grenzorten bei Litzmannstadt 


N Gestern führte Gauleiter Greiser im 
| Teis Litzmannstadt-Land eine Besichtigungs- 
= fahrt durch. In seiner Begleitung befanden 

p Sich’u, a.: der Höhere 4j- und Polizeiführer 
‚Ritterkreuzträger 44-Brigadeführer Reinefahr, 
egierungspräsident Dr, Riediger, der Kriegs- 
“Vertreter das Oberbürgermeisters von Litz- 


Fi - Männstadt, Oberregierungsrat Dr. Bradfisch, 
no er Kreisleiter von Litzmannstadt, Pa, Knaup, 
"ii Und der Kreisleiter von Litzmannstadt-Land, 
Bg, Mees. Die Fahrt führte zunächst nach 

7 Striekau. Bei herrlichstem Sonnenschein 
älte sich dort vor dem Rathausplatz die deut- 

"sche Bevölkerung eingefunden, die dem Gau- 

Auf leiter einen herzlichen Empfang bereitete, 
bor Ogrul, Gust und Amtskommissar Hilscher be- 
Sol fichteten dem Gauleiter über ihre bisher ge- 
eistete Aufbauarbeit, und führten die Gäste 

nid, irch das Rathaus, wobei der Gauleiter dem 
nac mtšskommissar: für seine pflichtbewußte Ar- 


esh ĉit seine Anerkennung, aussprach, Nachdem 


höft der Għuleiter zu den versammelten Deutschen 
| gesprochen hatte, ging, die Fahrt weiter, \ 
E Sie führte durch schönes hügeliges Gelände 
i Nach dem Städtchen Löwenstadt Ein 
’ er die Straße 'gespänntes Spruchband: „Lö- 
soht Wenstadt grüßt seinen Gauleiter" war am 


Mseingang angebracht, Auf dem Platz ne- 

1 en dem Rathaus hatten sich neben Vertretern 
‘Von Partei, Staat, Wehrmacht und der deut- 

7 chen Orlsbevölkerung auch noch einige Hun- 
ert Scharzmeerdeutsche aus den umliegenden 

Ni Msiedlerlagern eingelunden. Nach Begrü- 
ng durch Ogrul, Kunath und Amtskommissar 


h Chweltzer schritt der Gauleiter die Front 
einer Abordnung der Wehrmacht ab, Nach 


i; ürzen“ einleitenden Worten durch Kreisleiter 
ees, der insbesondere auf die historische 
edeutung der Stadt hinwies, sprach Gau- 

j eller Greiser, Nach einem Rückblick stellte 
êr unter anderem fest, daß diese Stadt, die er 
yor drei Jahren -als ausgesprochene Juden- 


he = adt vorgefunden hatte, nunmehr ein rein 
tütsches Gepräge bekommen hat. Auf- die 
fe |  Mesenwärtige Lage übergehend, sprach der 


äuleiter den Wunsch aus, daß die Deutschen 
On Löwenstadi in der Zusammensetzung, wie 


sie vor ihm in einem Block beieinanderstehen, 
auch in Zukunft im Grenzgebiet in gemeinsä- 
mer Arbeit alle Aufgaben meistern und so 
auch ihren Teil zur Erringung des Endsieges 
beiträgen möchten. 

Von Löwenstadt ging es dann weiter durch 
die reichen Flaggenschmuck tragende Gegend. 
In Wilhelmswald halte sich die Bevölke- 
rund der Ogg. Andreshof und Königsbach auf 
dem Kundgebungsplatz vor dem Deutschen Haus 
eingefunden, Obwohl der 
erst zwei Stunden. vorher bekannt geworden 
war, wären welt über 1000 Männer und Frauen 
herbeigeeilt, um ihren Gauleiter zu sehen. Den 
weiten Aufmarschplatz ' vor dem Deutschen 
Haus füllten lange Reihen der SA., der Politi- 
schen Leiter, der HJ. und des BDM. Ein BDM.+ 
Mädel überreichte ‚dem Gauleiter einen Blumen- 
strauß. In einer Ansprache nahm nun Pg: 
Greiser, des öfteren von lautem Beifall un- 
‚terbrochen, zu den. letzten Ereignissen Stel- 
lung, - EP betonte insbesondere die feste Ver- 
wurzelung des bodenständigen Deutschtums 
mit seiner Heimat und seine Standhaäftigkeit, 
die sich durch keinerlei Gerüchte’ beirren Jäßt. 
Die Haltung des Soldaten an der Front wird 
in schwerer Zeit auch von der Heimat ver- 
langt, 

Ein Rundgang durch das Deutsche Haus 
schloß sich an, An der Stelle, an der ‚sich 
diese erhebt, hat der Gauleiter gelegentlich 
der ersten Kreisbesichtigung der Ortsgruppe 
einen namhaften Betrag zur Errichtung des 
Hauses gespendet, Durch Gemelnschaftsarbeil 
wurde dieses in kürzester Frist erstellt und 
gereicht heute dem ganzen Ort zur Zierde, 
Der Gauleiter sprach den beteiligten Männern 
seine Anerkennung aus, 

Nunmehr ging. die Fahrt weiter nach 
Grömbach, wo Inzwischen die Spitze eines 
Umsiedler-Trecks eingetroffen war. Der Gau- 
leiter unterhlelt sich längere Zeit mit den 
Männern, ‘deren Familien sich schon seit lan» 
gem in unseren Umsiedlerlagern befinden, 

Alle, die den Gauleiter gehört hatten, kehr- 
ten mit neuem Mut und. von unbändigem Sie- 
geswillen durchdrungen, an ihre Arbeit zurück. 


Gauleiterbesuch . 


dem Verwand, die politische Führung des 
Reiches schützen zu müssen, gaben sie dem 
Berliner Wachbataillon den Beiehl, das Re- 
gierungsviertel zu zernieren, womit denn auch 
gleich ihre irgendwie Ins Gewicht fallende 
aufrührerische Tätigkeit zu Ende war. Denn 
sie halten vergessen, daß das Berliner Wach- 
bataillon wie alle Verbände. der deutschen 
Wehrmacht aus fanatischen Nationalsoziali- 
sten besteht und sein Kommandeur, Major Re- 
mer, der sich bei der blitzschnellen Nieder- 
schlagung der staalsfeindlichen Tätigkeit die- 
ser eid- und treuevergessenen Clique ein gro- 
Bes Verdienst erworben hal, nichts Elligeres 
zu lun hatte, als zu mir zu kommen und sich 
über den Stand der Dinge aufklären zu lassen. 


in einer Stunde erledigt 


seines Führers und, Obersten Befehlshabers 
direkte Weisungen zu empfangen, und zwar ın 
einer Stunde, in der es in der Hauptsache auf 
selbstverantwortliches, kaltblüliges und blitz- 
schnelles Handeln ankommt. Die Befehle lau- 
ten dahin, den Verräterklüngel sofort nieder- 
zuschlagen und die Verbrecher dinglest zu 
machen, In wenigen Minuten ist das Wach- 
bataillon von seinen Posten Im Regierungsvier- 
tel zurück und in meinem Garten zusammen- 
gezogen, Auf Bitte von Major Remer spreche 
ich zu den versammelten Männern, lege Ihnen 
den Tatsachenverhalt klar ‚und erlebe einen 
Ausbruch von Wut und Empörung, wie ich ihn 
bis dahin noch nicht kennengelernt hatte. 
Diese Stunde werde ich nie vergessen. So- 
fort nach Abschluß meiner Rede nehmen Olifi- 


„ ziere und Soldaten ihre Maschinenpistolen una 


Gewehre auf, um sich bereit zu machen, Ab- 
rechnung zu halten. Von allen Seiten werde 
ich besiürmt, keiner anderen Formation als 
dieser die Ehre, zu überlassen, die Schmach, 


die der Verräterklüngel den deutschen Solda- 


ten anzutun versucht, mit dem Blut der Ver- 
räter selbst abzuwaschen. 


Unterdes melden sich aus Berlin selbst wie 
aus der näheren und weiteren Umgebung die 
Kommandeure der hier. stationierten Truppen- 
verbände, von: Infanterie- und Panzerschulen, 
von Flak- und Jagdgruppen, von Wallfen-##, 
Polizei und. sonstigen Einheiten, und’ keiner 
will dem ondaren den Vortritt lassen, das Ver- 
räternest auszuheben, Das, Waclbataillon be- 
kommt den. Auftrag, Der Bendlerblock wird 
besetzt, ohne daß auch:nur ein Schuß fällt, da 
sich .in ihm selbst schon alles gegen die Ver- 
rätergruppe erhoben hat, Sie ist bereits ent- 
waffnel, sitzt völlig hilflos und verlassen auf 
einem Dienstzimmer zusämmengeplercht mnd 
versucht. verzweifelt, Regierung zu spielen. 
Ein Gendtal, der sich bisher In der Krieglüh- 
rung nur dadurch auszeichnele, daß er jede 
große Entscheidung zu sabotieren pflegte, ist 
das Haupt. Ein ‚Generalobeist, der vor Jahren 
schon abgelöst und in Pension geschickt wer- 
den mußte, da er bei den geringsten Belastun- 
gen Nervenzusammenbrüche und Wein: 
krämpfe bekam, soll die zivile Führung des 
Reichs übernehmen. Er ist deshalb auch in Zi- 
vil gekommen, die einzige. sachliche Voraus- 
‚setzung, die er`für sein neues Amt mitbringt 
Ein anderer Generaloberst, der schon vor län- 
gerer Zeit wegen eines feigen Rückzuges an 
der Ostfront aus der Wehrmacht ausgesttßBen 
und zur Aberkennung des Rechts zum. Tragen 
der Uniform verurteilt worden war, ist dazi 
ausersehen, das deutsche Hieer zu führen! Der 
verbrecherische Attentäter 
spielt den politischen Berater, Dazu kommen 
noch ein paar unbedeutende Chargen und 
Komparsen, die kurzerhand verhaftet werden, 
ohne daß sie Auch nur die Spur eines Wider- 
standes versuchen. (Fortsetzung siehe Seite 2) 


Graf. Stauifenberg’ 


Einzelpreis 10 Rpt., Sonntag 15 Rpt, 
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Donnerstag, 27. Juli 1944 


Ans Werk für den Endsieg! 


Berlin, 27. Juli; (Drahtbericht von unserer 
Berliner Schriftleitung.) Wir sind_in eine qe- 
schichtliche Stunde eingetreten. Die Feinde 
haben. die 'qroße Entscheidungsschlacht begon- 
nen. Die einzelnen Kampffronten liegen weit 
auseinander, und doch sind es, Abschnitte einer 


"einzigen gewaltigen Schlacht, "In der um die 


Zukunft Europas gerungen wird. Der Höhepunkt 
dieses gigantischen Ringens ist noch nicht er- 
reicht; selbst an der Ostfront qibt es noch Ab- 
schnitte, w6 das Angriffssignal noch -nicht 
erklungen idt, und auf der britischen Insel ste- 
hen engqlisch-amerikanische, Invasionstruppen 
unter einem amerikanischen General vor der 
Frage, einen neuen Einsatz zu wägen oder die 
Truppen an der alten Invasionsfront zu ver- 
stärken. Aus alldem ist mit Sicherheit zu 
schließen, “daß die Kämpfe ihre Wucht noch 
weiter sleigern werden. 

Aber noch unbedingter steht ein anderes 
fest: Es ist unvorstellbar, daß die deutsche 
Kriegführung, die dem Ablauf dieses Krieges 


' in seinen einzelnen Abschnitten jahrelang das 


Gesetz vorgeschrieben hat, bereit wäre, sich 
das Gesetz des Handelns im Endkampf aus 
der Hand nehmen zu lassen. Tatsächlich ist die 
deutsche 'Krieqfühung auf allen Krieqgsschäu- 
plätzen, selbst in der Verteidigung und in 
der Art, in der diese an allen Fronten geführt 
wird, Herr ihrer Entschlüsse geblieben, Die 
deutsche Abwehr ist in der lefzten Zeit von 
Taq zu. Taq wirksamer und wuchtider gewor- 
den; ein Vergleich des gegenwärtigen Kampf- 
verlaufs mit der Entwicklung vor einigen Wo- 
chen macht das sofort sinnfällig. 

Vom Feinde wie von uns aus gesehen muß 
mit. einer noch weiteren Steigerung der Kämpfe 
gerechnet werden, Daher ergibt sich dringend 
die Forderung, auf deutscher Seite alles daran 
zu selzen und alles vorzubereiten, um den 
Höhepunkt dieses Krieges zu bestehen und 
darüber hinaus den Höhepunkt zugleich zum 
Wendepunkt des Krieges zu gestalten. 

Dies — nicht mehr ‘und nicht weniger — 
ist das Ziel, das der Führer. mit seinem Erlaß 


über den verstärkten totalen Kriegseinsatz uns 


allen gesteckt hat. Noch einmal werden die 
Kräfte unseres Volkes nach ällen Richtungen 
hin gestrafft und zusammengefaßt. Die zentrale 
Leitung dieser Aufgabe ist in die Hände des 
Mannes gelegt, der als der Vorkämpfer der 
Idee des totalen Krieq anzusehen ist — 
Reichsminister Dr. Goebhele, Er verfügt des- 
halb Auch über den umfassenden Uberblick 
über die Zusammenhänge und Möglichkeiten, 
In der Wahl seiner Person liegt die Bürg- 
schaft für die entschlossene Inangriffnahma 
und dle erfolgreiche Lösung der geschichtlich 
einmaligen Aufgabe. Es wird dabei ‚nicht 
ohne weitere liefgehende Eingriffe In das bls- 
herige Leben des einzelnen äbgehen; unser 
ganzes Dasein wird nun wirklich den Zu- 
schnitt erhalten, der alles andere zurückstellt 
hinter die einzige Forderung, den Endsieq 
zu erringen. Das deutsche Volk aber sagt schon 
jetzt sein entschlossenes Ja, weil es weiß, daß 
der Preis des Einsalzes wert ist; wir müssen 
durch diesen Krieg hindurch, müssen ‚ihn 
durehstehen, weil es um unser aller Sein oder 
Nichtsein geht. 


Neues Eichenlaub 

Führerhauptquartier, 26. Juli, Der Führer 
verlieh das Eichenlaub an Hauptmann Wilhelm 
Balz, Grüppenkommandeur in einem Jagd- 
geschwader, als 526, Obe.leutnant Willy 
Kientsch, Stalfelkapitän in einem Jagdgeschwa- 
der, als 527., Hauptmann Heinz Strüning, Staf- 
felkapitän in einem Nachtjägdgeschwader, als 
528., Hauptmann Kart Heinz Weber, Staffel- 
kapitän in einem Jagdgeschwader, als 529,, 
Oberleutnant- Otto Weßling, Staffelkapitän ‚in 
einem Jagdgeschwader, als 530, Oberfeldwe- 
bel Rudolf Frank,. Flugzeugführer in einem 
Nachtjagdgeschwader, als 531. 
deutschen Wehrmacht, 


Das Los des verratenen Italiens 

Madrid, 26. Juli. Der italienische „Minister- 
präsident“ Bonomi erklärte in einer Rede, daß 
sich Italien über seinen Zustand keine trüge- 
rischen Hoffnungen machen dürfe, Das Land 
befände sich in der Lage des Besieqten und 
habe die ihm von den Sieaern auferlegten Waf- 
fenstillstandsbedingungen” annehmen müssen, 
Diese Bedingungen, 60 gestand Bonomi, seien 
„sehr hart“, Das ganze Innere und äußere Le- 
ben Italiens, seine wirtschaftliche Struktur 
sowie sein ziviles und militärisches Getrieba 
sei den Alliierten unterworfen, 


Soldaten der - 


« 


Wir bemerken am Rande 


Goldene Zukunft... Eine goldene Zukunii ver- 


sprechen die plutokralischen 
Länder Wien Völkern der Erde. Wie ernst es Ihnen 
mit diesom Versprechen lat, das hat die Wähftngs- 
konferenz in Breilon Woods bewiesen, Die goldene 
Zukunft soll wirklich einen goldenen Boden haben, 
nämlich eine von allen „maßgebenden” Staaten an- 
erkannte Goldwährung, die durch eine inlernatio- 
nale Wührungsbank garantiert werden soll. Grund: 
sätzlich haben die hohen Verbündeten über diesen 
Punkt nunmehr Einmütigkeit erzielt — aber vorher 
gab es noch ein unerwarletes Zwischenspiel, das für 
die Zukunit allerhand neckische Überraschungen 
verspricht. Die Sowjets nämlich, ausgerechnet die 
grimmigen Bekämpfeor des Kapitalismus (in der Theo- 
rle) forderten nicht nur die alltemeine Anerken- 
nung des, Goldes als einziger Währungsarundlage, 
sondern sie verlangten, an den Goldeinzahlungen 
für die zu schallende Währungsbank mit einer 
gleich üroßen Quote beteiligt zu werden wie irgend- 
ein anderer Staat. Großes Erslaunen in Roösevell- 
Amerika, wo man doch das Monopol aut das Wäh- 
rungsgold zu haben glaubte! Aber die Sowjels 
haben inzwischen ihre eigene, Goldförderung eilrig 
gesteigert und sind heute berelt, die kapltalistlschen 
Staaten mit deren eigenen Wallen zu schlagen. Sie 
haben sich dann zwar grinsend zu einem Kompro- 
mib bereit gefunden, aber man weiß, dad Moskau 
solche Vereinbarungen nur sọ lange einzuhalten 
pllegt, als es das für aut befindet. Und so dart 
man annehmen, daß London und Washington hin- 
sichtlich Ihrer aul Goldgrund “emallen Weltaus- 
beulungspläne noch manche Uberraschung Seltens 
ihrer Moskauer Verbündeten erleben werden, lz. 


Moskaus Absichten mit Polen 


Kl, Stockholm, 27. Juli. (LZ,-Drahtbericht). 
Die erwartete Polen-Erklärung Moskaus jet 
nunmehr abgegeben worden, Das &inzig Be- 
merkenswerte an ihr ist die Tatsache, daß sich 
Molotow nicht persönlich bemühte, sie abzuge- 
ben, wie es ursprünglich vorgesehen war, son- 
dern daß man sich damit begnügte, diese Er- 
klärung im Rundfunk zu verlesen, 

In dieser Erklärung wird die Existenz der 
p.Inischen Emigrantenregierung in London 
überhaupt nicht erwähnt, Sie ist von dem so- 
genannten polnischen „Befrelungsausschuß ', 
der jetzt von Moskau als Verhandlungspartner 
bezeichnet wu:.de, als abgesetzt erklärt worden; 
die inzwischen erfolgten Proteste der London- 
Polen sind von Moskau nicht zur Kenntnis ge- 
nomme worden, Polen wird jetzt nach außen 
hin von der $ «wjetunion als „souveräner Staat” 
anerkannt, Bekanntlich sind in gleicher Weise 
1939 auch Litauen, Lettland und Estland von 
Moskau als sc’veräne Staaten anerkannt wor- 
den — solange, bis unler dem Druck von so- 
wjelischen Bajorelten Wahlen veranstaltet 
wurden, aus denen rein kommunistische Volks- 
vertretungen hervorgingen, die später die 
Bitte ar Moskau um Aufnahme in den Ver- 
band 'der Sowjetunion richtelen, Die gleiche 
Entwicklung erhwebt Moskau auch für den 
westlich des Bug liegenden Teil Polens vor, da 
Ostpoleı bekanntlich seit jeher von Moskau 
als zur Sowjetunion gehörig betrachtet wird. 

Die Moskauer Polen-Erklärung lag in Wa- 
eh'ngton am Dienstagabend in,der üblichen 
Pressekonferenz bereits vor; Außenminister 
Hull we.gerte sich jedoch, zu der Erklärung 
auch nur ein einziges Wort zu sagen. Der New 
Yorker Korrespondent von „Stockholms Tidnin- 
gen" ennert daran, daß Roosevelt nach’ dem 
Besuch des polnischen Emigrantenchefe MIköd- 
lajczyk im Weißen Haus einen letzten: Versuch 
gemacht habe, um Stalin zu einer Änderung 
selner Auffassung über die polnische London- 
Regierung zu veranlassen. Stalin habe eich dä- 
mit »inverstanden erklärt, Mikolaiczyk zu emp- 
fangen, wenn vorher alle sowjetfeindlichen Mi- 
nister aus seinem Kabinett entfernt sein wür- 
den und wenn die Londoner Emigrantenregie- 
rung In einer feierlichen Erklärung auf Ostpo- 
len Verzicht geleistet haben würde. Das ist be- 
kanntlich nicht geschehen, sondern die polni- 
sche Emigrantenregierung in London hat bis 
zuletzt ihre Ansprüche auf Wilna und Lemberg 
aufrecht erhalten. Aus London berichtet Uni- 
ted Press, daß man in amtlichen britischen 
Kreisen mit einer baldigen Selbstauflöd- 
sung der polnischen. Emigräntenregierung 
zechnet } 


È 


Standgericht / Exekution Das Heer selbst erstickt den Putsch 1 


(Fortsetzung von Seite 1) 
Ein an Ort ùnd Stelle zusammengetretenes 


Standgericht verurteilt die offenbar Schuidi- 


gen zum Tode, die übrigen werden in sichere 
Verwahrung genommen. Ein Peloton des Wach- 
bataillons nimmt sofort die Exekulion vor. 
Die eidbrüchigen Verbrecher erleiden unten 
im Hoi den verdienten Tod. Und damit ist die 
ganze Aktion zu Ende, 


Ereparen Sie mir, Ihnen weitere Einzelhei- 
ten zu berichten. Sie sind für die Teilnehmer 
sò beschämend, daß sie nur den Tatbestand 
an sich verwirren könnten. Wesentlich er- 
scheint mir, daß ein Putschversuch einer Reihe 
verbrecherischer Ehrgeizlinge, die das Anden- 
ken ihrer gefallenen Kameraden besudeln und 
der kämpfenden Front in den Rücken fallen 
wollten, vom Heer selbst niedergeschla- 
gen wird. 3 


Es braucht sich kein Soldät und Kein Offi- 
zier zu schämen, daß er diesagbe Uniform träat, 
die diese Vagabunden und Vabanquespieler 
trugen oder vielmehr unwürdiq wären, zu tra- 
gen, Ein Stand wird nicht dadurch diskredi- 
tiert, daß er einige Verbrecher in seinen Rei- 
hen beherberäat. Die Uniform des deutschen 
Heeres wird durch Hunderttausende deutscher 
Soldaten, die ‚in Ihr für Führer und Volk den 
Heldentod starben, und durch Millionen an- 
derer, die in ihr täglich und stündlich: an. der 
Front ihr Leben für das Leben der Nation ein- 
selzen, repräsentiert, und nicht durch diese 
Ehrgeizlinge. Im übrigen häbe ich an jenem 
Donnerstagnachmiltaa” und -abend. so viele 
bräve und äus tiefster Seele treue national- 
sozialistische Offiziere und Soldaten des Heeres 
kennen gelernt, daß ich glaube, auch über 
diesen Punkt ein maßgebendes Urteil abgeben 
zu dürfen. Kein Truppenteil, weder an der 
Front noch in der Heimat ist in den kritischen 
Stunden auch nur einen Augenblick wankend 
geworden in seiner Treue zum Führer, zum 


Regime und zum deutschen Volk, Alle, Offi- 
ziere und Soldaten, haben nur qewetteifert, in 
dem heißen Bestreben, die Schmach abzuwa- 
schen und den treuebrüchigen Verräterklüngel 
zu Boden zu schlagen, 

Daß ihn, soweit das noch nicht der Fall ist, 
die verdiente Strafe treffen wird, braucht kaum 
betont zu werden, Das verlangt das deutsche 
Volk, vor allem aber auch das deutsche Heer. 
Es will nun auch von den letzten kümmerlichen 
Uberbleibseln einer reaktionären Rückständig- 
keti befreit werden, von jenen zweifelhaften 
Gestalten, die noch in den Vorstellungen des 
17, Jahrhunderte leben, die unseren Volksstaat 
nicht verstehen wollen und. nicht verstehen 
können, die dem Führer nie verzeihen, daß er 
auch dem Sohn des Volkes den Weg zur Offi- 
zierslaufbahn eröffnet hat, daß der "Soldat we- 
gen Tapferkeit dieselben Auszeichnungen er- 


hält.wie der Offizier und daß in unserem Re-, 


gime jeder nur nach der Leistung und n'cht 
nach Name, Geburt und Vermögen gemessen 
wird, Soweit sie von diesem Standpunkt nicht 
loskommen können, gehören sie nicht an die 
Führung des Volkes, auch nicht auf dem mili- 
törischen Sektor. Soweit sie die Hand gegen pgn- 
seren neuen, aus der nationalsozialislischen Re- 
volution hervorgegangenen Staat erheben oder 
gar das Leben des Führers antasten, werden 
sie im Namen des Volkes vernichtet werden. 
Wir sind das auch einer Front schuldig, die 
nun an die fünf Jahre brav und tapfer ihre 
schwere Pflicht erfüllt und der ganzen Nation 
die nationalsozialistische Volksgemeinschaft 
praktisch vorlebti. Sie hat ein Anrecht darauf, 
im Rücken von der Gesamtheit des Volkes ge- 
deckt zu werden. Das fehlte noch, daß sie 
vorne gegen den Feind kämpft, und hinter ihr 
die Heimat von, politischen Bankfolleuren zur 
Feigheit und Schwäche verführt wird! Wie 
wenig dazu eine Gefahr gegeben ist, das hat 
der 20, Juli wieder einmal bewiesen. 


Die Attentäter verwendeten englischen Sprengstoff! 


Schon seit Monaten war es mir aufgefallen, 
daß die Feindpresse in regelmäßigen Abstän- 
den darauf hinwies, daß sie sich noch eine 
besondere Patnte ihrer Krieaführung aufge- 
spart-habe und eines Tages zum besten geben 
werde, Immer wieder wurde in London, 
Washington und Moskau behauptet, daß es in 
Deutschland in gewissen Kreisen der Genera- 
lität eine Opposition gebe, und immer wieder 
wurden dabel bestimmte Namen genannt, die 
auch jetzt bei dem Putschversuch vom 20, 
Juli tatsächlich in Erscheinung traten. 


Nicht nur das ist ein Beweis dafür, daß 
diese Verbrecher mit dem Feind konspiriert 
und in seinem Auftrag gehandelt haben; deu- 
tet nicht auch die Tatsache darauf hin, daß bei 
dem Attentat gegen den Führer englischer 
Sprengstoff* verwandt wurde, daß der Atten- 
täter mit der englischen Hocharistokratie ver- 
sippt war und die Londoner Presse nach Be- 
kanntwerden des Allentats ihrer lebhaften 
Hoffnung Ausdruck qab, daß die Vorgänge 
vom 20, Juli nun baldigst zum Zusammenbruch 
des Reiches führen würden? Es war ein An- 
schlag aus dem Lager des Feindes, wenn sich 
auch Kreaturen mit deutschen Namen bereit- 
fanden, ihn durchzuführen! Aber sie alle haben 
sich verrechnet, Sie haben sich verrechnet in 
der Einschätzung des deutschen Volkes, des 
deutschen Soldaten, vor allem auch der natio- 
nalsozialistischen Bewegung. Schließlich kann 
man mit uns nicht Badoglio spielen, und was 
den Führer betrifft, so steht er in Gottes Hand. 


Ich komme soeben von einem mehrtätigen 
Besuch aus dem Führerhauptgüartier zurück, 
Ich habe alle Beriöhte und Darstellungen. der 
Augenzeugen gehört, habe den Raum besich- 
tigt, in dem der Anschlag stattfand, und kann 
nur sagen, daß, wenn die Errettung des Füh- 


» rers aus höchster Lebensgefahr kein Wunder 


Feindansturm auf allen Fronten / Deutsche Abwehr 


Aus dem Führerhauptiquarter, 26. Juli, Das 
Obarkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


Im Verlauf der schweren Kämpfe südlich 
Caen tielang es dem Feind westlich der Straße 
Caen—Falalise, in unsere Stellungen einzubre- 
chen und weitere Infanterie- und Panzerkräfte 
nachzuführen. Unsere fanalisch kämpfenden 
Truppen verhinderten jedoch das Auswellen 
der feindlichen Einbrüche und traten dann in 
den Nachmittagsstunden zum, Gegenangrifi an. 
Nach erbitterten Kämpfen waren am Abend die 
alten Stellungen wieder voll in unserer Hand. 
Die Verluste des Feindes sind hoch; 18 Panzer 
wurden abgeschossen. Auch nordwestlich St, 
Lo tobt eine Abwehrschlacht großen Aus- 
maßles, Nachdem die ersten feindlichen An- 
griffe, die unter stärkster Artillerie- und Luft- 
wallenunterstützung. vorgetragen wurden, ab- 
gewiesen waren, gelang es dem Feind an eini- 
gen Stellen in unsere Front einzudringen und 
die Straße St, Lo—Perlers nach Südwesten zu 
überschreiten. Gegenangriffie sind im Gange. 
Seit den heutigen Morgenstunden haben die 
Kämpfe mit großer Wucht auch auf den Raum 
nördlich Periers übergegrifien. Schlachtilieger 
griffen feindliche Bereilstellungen im Lande- 
kopf mit gutem Erfolg an und beschädigten vor 
der Küste ein großes Transporlschiif schwer, 
In Luftkämpfen wurden elf feindliche Flug- 
zeuge abgeschossen, Im südfranzösischen Raum 
wurden wiederum 110 Terroristen im Kampf 
niedergemacht. 

Schweres V 1-Vergeltungsfeuer liegt weiter- 
hin auf dem Großraum von London, 


In Italien hat der Großangriff gegen den 
Raum’ südlich Florenz begonnen, Der erwar- 
tele Durchbruch ist dem Gegner nicht gelun- 
gen. Erst nach schwersten Kämpfen und unter 
besonders hohen Verlusten konnte er geringen 
Gellindegewinn erzielen. Weitere Angriffe ge- 
gen unsere neuen Stellungen wurden zerschla- 
gen. Nördlich Arezzo und beiderseits des Tiber 
scheiterten feindliche Angriffe unter Abriege- 
lung örtlicher Einbrüche, An der Adrlatischen 


Küste trat der Feind erneut zum Angriff an. 
Heilige Kämpfe sind dort noch im Gange. 
Kampffähren der Kriegsmarine beschädigten 
vor der westitallenischen Küste zwei britische 
Schnellboote. Bei Angriffen "auf Nachschub- 
geleite in der Agäls brachten Sicherungsfähr- 
zeuge der Kriegsmarine, Bordflak und Jagdilie- 
ger von 15 angreilenden Bombern sieben zum 
Absturz. 

In Galizien brachen zwischen dem oberen 
Dnjestr und Lemberg zahlreiche von Panzern 
unterstützte Angriffe der Sowjets blutig zu- 
sammen. Im Stadtgebiet von Lemberg warfen 
unsere Truppen den Feind im Gegenangrifi zu- 


rück. Im Abschnitt einer Armee wurden in der > 


Zeit vom 14. bis 23. Juli 553 feindliche Panzer 
abgeschossen. Hierbei hat sich die hamburgi- 
sche 20. Panzer-Grenadier-Division unter Füh- 
rung von Generalleutnant. Jauer besonders aus- 
gezeichnet, Im Kampfraum zwischen oberen 
Bug und Weichsel gewann der Feind gegen 
den San und den Raum von Lublin weiter Bo- 
den, Südöstlich Lublin wurden dagegen alle 
feindliche Angriffe. zerschlagen. Zwischen 
Brest-Litowsk und Grodno, sowie Östlich und 
nordöstlich Kauen scheiterten alle feindliche 
Durchbruchsversuche an der zäben Abwehr 
unserer Divisionen. Auch an der Front zwi- 
schen Dünaburg und dem Finnischen Meerbu- 
sen errangen unsere Truppen gegen alle Durch- 
bruchsangriffe der Bolschewisten einen vollen 
Abwehrerlolg. 47 feindliche Panzer wurden 
dort abgeschossen. 
Gruppenkommandeur in einem Jagdgeschwi- 
der, errang an der Ostfront seinen 200. Luft- 
sieg. 

Feindliche Bomberverbände griffen Orte in 
West- und Südostdeutschland an; besonders in 
Stuttgart entstanden durch einen erneuten Ter- 


rorangriff Schäden und Personenverluste, Ein- 


zelne feindliche Flugzeuge warfen außerdem 
Bomben auf das Gebiet der Reichshauptstadt 
und auf Orte in Ostpreußen, Luftverteldigungs- 
kräfte brachten 51 feindliche Flugzeuge zum 
Absturz, 


Hauptmann Weißenberg, . 


war, es überhaupt keine Wunder mehr gibt. 
Der Attentäter war von einem der verhafteten 
Generäle zu einem Scheinvortrag in die täg- 
liche Lagebesprechung entsandt, Er hat den 
Sprengstoff in einer Aktenmappe in den Lage- 
raum mitgenommen unter dem Vorwand, sie 
niederstellen zu wollen, dem Führer in einem 
unbewachten ‚Augenblick sie direkt vor die 
Füße geschoben. Generaloberst Korten, der un- 
mittelbar hinter dem Führer stand, wurde 
schwer verwundet und ist am Sonnabend seinen 


Folgerung: Das Allerletzte 


Der 20, Juli stellt das Gegenteil eines Zei- 
chens von moralischem Verfall unseres Vol- 
kes dar, Aus vielen tausenden Briefen habe 
ich erfahren, daß ungezählte Menschen, die 
sich persönlich gar nicht kannten, sich auf der 
Straße und in den Verkehssmitleln umarmten, 
als sie hörten, .daß der Führer bei dem Atten- 
tat unverletzt geblieben sei. Keiner hat aus 
seiner wunderbaren Errettung den Schluß ge- 
zogen, daß wir nun in unseren Kriersanstren- 
gungen nachlassen oder erlahmen sollen, alle 
aber, den, daß wir diesen Tag als ein Zeichen 
des Schicksals. aufzufassen hätten und keine 
Anstrengung groß genug sein könnte, um sie 
dem Kampf um unser Leben zur Verfügung 
zu stellen, "Und damit‘ komme ich zu den 
Folgerungen, die wir aus den hinter uns lie- 
genden Ereignissen ziehen müssen. Wir ste- 
hen an den Fronten einer Welt von haßerfüll- 
ten Feinden gegenüber, die, wie die Vörgänge 
des 20. Juli wieder einmal beweisen, kein 
Mittel, und sei es das heimtückischste und ge- 
meinste, verschmähen, um uns zu Boden zu 
werfen, 


Verletzungen erlegen, Teilnehmer der Besprë- í 
chung sind durch die Kraft der Explosion viele a 


Meter weit aus dem Fenster herausgeschleu- 
dert worden 
Fetzen zerrissen, 
innerhalb der enormen Detonationswelle, die 
durch den Sprengstoff ausgelöst wurde, nur 
eine 'einzige Stelle, die davon verhältnismäßig 
unberührt blieb, und das war die, an der def 
Führer am Kartentisch saß. Der Kartentisch 


und ihre Uniformen wurden in 
Im ganzen Raum gab es” 


selbst wurde durch die Explosion in den Raum” 


hineingeschleudert, aber der Führer blieb 
auf leichte Prellungen, Brandwunden und Krat- 


bis 
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zer an der Stirne völlig unverletzt, Ich schäme 4 


mich nicht zu gestehen, daß ich ein geschichts-" 
gläubiger Mensch bin, d.h. ich glaube daran; 
daß die Geschichte einen Sinn und eine, wenn 


auch manchmal erst spät erkennbar werdende” 


| 
| 
| 


Logik besitzt, Das macht mich auch gegen die” 


Gefahr gefeit, wenn auch nur gelegentlich 
daran zu zweifeln, 
stungen doch am Ende in diesem Kriege den 
Sieg davontragen werden. Meine Gläubigkeit 
an den tiefen Sinn der Geschichte hat am 


20, Juli 


daß wir trotz aller Bela- | 


eine erneute Bestätigung gefunden. ° 


Geschichtsmöäterialisten mögen darüber lächeln, ` 


ich bin trotzdem fest davon überzeugt, daß 
das Schicksal den Führer in dieser tragischen 
Stunde in seinen 'gnädigen Schutz nahm, weil 
es ihn noch für eine große Zukunft bereit hal- 
ten will, und ich habe das Gefühl, daß ‚auch 
unser Volk in seiner Gesamtheit 
Überzeugung ist. 


Wie wäre es sonst möglich, daß so ein 


derselben 


dunkler Tag einem Volke einen so gewaltigen 


Auftrieb geben könnte? Die feindlichen Zei- 
tungen schrieben noch zwei Tage nach dem 
20, Juli, 
Munition*aus, und es bestände die Gefahr, daß 
sie bald kapitulieren müßten, worüber die 
Berliner Bevölkerung sehr traurig wäre! Uns 
terdes war in Berlin und im ganzen Reich nuf 
ein einziges millionenstimmiges Dankgebet 


zum Allmächtigen emporgestiegen, daß er den” 


Führer beschützt und seinem Volke erhalten 
hatte. Das wird man draußen in der Welt gär 
nicht verstehen, und deshalb auch schätzt man 
uns immer so falsch ein. Daß die verräter 
rische Kamarilla dasselbe tat, ist ein Beweis 
mehr dafür, daß sie unser Volk völlig ver“ 
kannte und zu ihm überhaupt 
Beziehung hatte, 
wann einmal den Führer im Stich lassen oder 
gar einer verbrecherischen Clique, die ihn ges 
waltsam beseitigen wollte, .Gefolgschaft leisten 
würde, ist geradezu absurd! 3 


in diesem Krieg hingeben 


Der Führer ist in diesem Kampf wahrhalt 
jenem Ritter gegen. Tod und Teufel auf dem” 
Stich von Albrecht Dürer zu vergleichen, Wir 
müssen durch diese Hölle von Widerständen. i 
Belastungen und Gefahren hindurch, ehe wir” 
am Ende des Weges wieder das Freie gewin 
nen und klare Luft atmen können, Es kann 
kein Zweifel darüber bestehen, daß uns das? 
gelingen wird. Aber es muß uns auch gelingen, 
sonst sind wir alle verloren! Es ist klar, daB” 
wir in diesem Schicksalskrieg um unser Leben? 
unsere Kräfte nicht im geringsten schonen 
dürfen, im Gegenteil, sie so unbeschränkt und 
vorbehaltlos zum Einsatz bringen müssen, als 
das überhaupt nur möglich ist. Das will auch 
das ganze Volk. Es ist in einem Maße bereit 
das Letzte, und wenn es nötig ist, das Aller 
letzte in diesem Krieg hinzugeben, das nuf 
Bewunderung verdient. Aufgabe der Führung” 
aber ist es, diese Bereitschaft in die Tat um“ 
zuselzen' und die organisatorischen und ges 


keine innere? 
Zu glauben, daß es irgend" 


den Aufrührern ginge langsam die” 
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setzlichen Voraussetzungen dafür zu schaffen der, 


daß die, Lasten gerecht verteilt werden und 
jeder so viel davon trägt, als er tragen kann. 


Himmlers Ziel: Reorganisation des Ersatzheeres 


Das ist heute zweifellos noch bei weitem 
nicht der Fall. Wir verfügen im Lande selbst 
über ein ungeheures Kräftepotential, das zwar 
zu einem beachtlichen Teil, aber keineswegs 
ganz zur Ausschöpfung kommt. Das darf nicht 
sein, Der Krieg erfordert unsere gesa mie 
Kraft; aber setzen wir diese’ein, dann ist uns 
der Sieg auch sicher. È 

Der Führer hat bereits in seiner Mitter- 
nachtsansprache am 20, Juli dem deutschen 
Volke zur Kenntnis gebracht, daß er den Par- 
teigenossen Reichsminister Heinrich’ Himmler 
mit der Führung des Ersatzheeres In der Hei- 
mat betreut hat, Er wird seine Aufgabe darin 
sehen, neben der Reorganisation der gesamten 
Apparatur des Ersatzheeres vornehmlich die in 
der Heimat vorhandenen starken Heeres- 


Kräfte freimachen für die Rüstungsproduktion! 


Der Reichsminister für Rüstung und Kriegs- 
produktion, Parteigenosse Albert Speer, hat 
durch seine rastlose Arbeit und einen von ihm 
erdachten und entworfenen genialen Verein- 
fachungsprozeß die deutsche Rüstungsproduk- 
tion in einem Umfang gesteigert, der staunen- 
erregend ist, Die feindlichen Luftangriffe ha- 
ben unserer Kriegsproduktion keinen ernsthaf- 
ten Schaden zufügen, im Gegenteil, nicht einmal 
verhindern können, daß der Ausstoß an Waffen 
und Munition von Monat zu Monat enorm ġe- 
stiegen ist. Dieser Intensivierungsprozeß geht 
unentwegt weiter und hat seinen Höhepunkt 
noch lange nicht erreicht, Wir benötigen da: 
für allerdings große Mengen von Arbeitskräf- 
ten, und zwar vor allem von deutschen, die 
ja noch immer das Gerippe des Rüstungsbe- 
triebes bilden. Darüber hinaus müssen die aus 
der Rüstungswirtschaft ‚zur Wehrmacht gehen- 
den jungen Männer ersetzt werden; denn die 
Verstärkung der Front mit Soldaten und Wal- 
fen hat Hand in Hand zu gehen, wenn der Er- 
fölg gesichert sein soll, Daher ist es notwendig, 
die Kraft der deutschen Heimat in noch viel 
größerem Umfang auszuschöpfen und einzuset- 
zen, als das bisher der Fall gewesen isti Das 


bestände in wohlausgebildetem Zustand an die” 
Front und dafür zahlreiche neue Divisionen 
zur Aufstellung und Ausbildung zu bringen 
Wir zweifeln keinen Augenblick daran, daß 
Parteigenosse Himmler diese Aufgabe mit def 


an ihm gewohnten Talkraft und Umsicht iM” ALD 


umfassendster- Weise lösen wird, Er bringt 
dazu alle Voraussetzungen und einen reichen 
Schatz von Erfahrungen mit. Jedenfalls werden’ 
unsere Mannschaftsbestände an der Fronti 
schnellstens aufgefüllt werden und die Front 
selbst damit auch wieder jene, Stabilität und‘ 
Schlagkraft erhalten, deren sie für die näch“ 
sten Monate dringend bedarf. Die damit zu* 
sammenhängenden Probleme werden jetzt mil 
nationalsozialistischer Energie in Angriff ge- 
nommen, Der Erfolg wird nicht. ausbleiben. 


geht auch ohne weiteres. Die Luftnolgebiete 
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beweisen es jeden Tag, auf wieviel Uberflüssi- Rei, 


ges wir verzichten können, ohne an unserer. 


, Arbeitskraft und an unserer Einsatzbereitschafl 
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Schaden zu nehmen. Sie müssen dem ganzen Ra 


Volke als Beispiel dienen, was getan werden’ 
kann und getan werden muß. Ich glaube nicht 
daß unsere Feinde jubilieren und in "diesen 
Maßnahmen ein Zeichen dafür sehen wer 
den, daß es mit uns bergab geht. Das könnte) 
uns auch gleichgültig sein. Der totale Krieg 
ist das Gebot der Stunde, er wird im Lande 
sowohl für die-Front wie für die Rüstungspro” 
duktion so viel Kräfte freimäachen, daß es un® 
nicht allzu schwer fallen dürfte, der Schwie. 


rigkeiten, die die Kriegslage Immer wieder mil’ sii 
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sich bringen wird, in souveräner Weise Hei!’ En 


übrigen zum Triumphieren hat, das werden” 
dann die nächsten Monate erweisen. 
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(Fortsetzung von Seite 2) 


paoter dem Datum vom 25. Juli hat der 
rvh einen Erla unterzeichnet, der am 

Woch in der Presse veröffentlicht worden 

m Er bestimmt, daß der gesamte Staalsap- 
Arat einschließlich Reichsbahn und Reichs- 

Flchtu Ein- 
f ngen und Betriebe mit dem Ziel zu über- 
en sind, durch noch ralionellere Aus- 
od zung der Diensikräfte, durch Stillegung 
er Einschränkung minder kriegswichtiger 

gaben und durch Vereinfachung der Orga- 
msation und des Verfahrens ein Höchstmaß von 


üften für Wahrmacht und Rüstung freizu- 
Machen,, s 


aec mer ist nach 'diesem Erlaß das qesamie 
er atliche Leben den Erfordernissen der tola- 
in Kriegfüdbrung in jeder Beziehung anzur- 
eh en; Alle öffentlichen Veranstaltungen sol- 
ie der Zielsetzung des totalen Krieges angemes- 
3 sein und insbesondere der Wehrmacht und 
istung keine. Kräfte 'entziehen, Mit einem 
wort: Der totale Krieg wird damit praktische 
N tklichkeit,. Die mit dieser gewaltigen Um- 
lung verbundenen umfangreichen Aufga- 
‘n werden in die Hand eines Reichsbevoll- 
Mächtigten für den ^ totalen. Kriegsefnsalz 
N egt Er erhält zur Durchführung seines 
Utrages vom Führer umfassende Vollmach- 
N. Auf Vorschlag des Reichsmarschalls hat 
Mi. Führer mir diese Aufgabe. übertragen und 
A Ch damit zum Reichsbevollmächtigten für 
En totalen Kriegseinsa.z ernannt. 
uch bin mir der Schwierigkeiten, die bei Er- 
sehr 9 dieses Führerauftrags auf mich warlen, 
E wohl bewußt. Aber ich scheue sie nicht 
schrecke nicht davor zurück, Ich weiß, 
ich mich dabei“der Mithilfe des ganzen 
Olkes erfreuen kann. Es wäre verfrüht, wenn 
Won, cute schon, mein Programm ‚entwickeln 
Ollte, wenn es auch in meinen Vorstellungen 
länen in großen Umrissen bereits fertig 
er gt. Ich werde meine Aufgabe mit nüch- 
hapet Sachlichkeit. anfassen, und meine Mäß- 


Ir hmen ohne Ansehen von Person und Stand 
zuifen, nur dem damit verbundenen hohen 
iek K dienend. Ich hoffe und wünsche, daß 


zu ihr die nötige Sachkenntnis, hber auch 
nit nötige. Phantasie und Improvisationskunst 

dringe, Es gibt noch so viel bei uns an 
fäften einzusparen, daß mir um den Erfolg 


Inner Arbeit nicht bange ist. Ich führe die 
fà 


ne ishauptstadt, die ‚seit den schweren Luft- 
wrffen seit November des vergangenen Jah- 
e einen gegen früher wesentlich vereinfach- 
ebensstandard hält, ohne daß sie dadurch 
da Dergie, Arbeitseiler, Kriegsmoral und so- 
um än Humor eingebüßt hätte, Keiner hat bei 
$ gefroren oder gehungert, alle haben ihre 
weit, ihr Bett und ihr Dach über dem Kopf, 
Ken es auch hin und wieder einmal hin- 
fan egnet, Ich schmeichle mir, diesen um- 
“senden Vereinfachungsprozeß mit meinen 
larbeitern ohne jede gefährliche \ Reibung 
angeführt zu haben, und meine Erfahrungen 
ĉi gehen dahin, daß wir unendlich viel ein- 
augen können, wenn wir wollen, und vor 
m, wenn wir müssen. 


Ich werde meine Vollmachten dazu benut- 
Ion? die Lasten des Krieges gerecht zu vertel- 
md jeden, der irgend dazu in der Lage ist, 
ĉiner kriegswichligen Arbeit anzuhalten. 

si Gesetzen und Verordnungen soll klar er- 
Shllich werden, was der einzelne zu tun und 
assen hat und was seine Pflicht dem Vater- 

du © gegenüber Ist, Ich glaube nicht, daf da- 
Ich unsere Kriegsmoral sinken, sondern 
er, daß sie gewaltig steigen wird. Ich weiß, 
ie Ungezählte Millionen im ganzen Lande 
ann Satz in dem Augenblick, da ich Ihn aus- 
te Che, mit einem begelsterten Ja beantwor- 
im „erden. Gerechtigkeit muß sein, vor allem 
‚ Ariege, Wenn alle in gleicher Weise an 
Lasten der schweren Zeit beteiligt werden, 
tine tragen sie sich leicht. So nur werden wir 
die ‚Wahre Volksgemeinschaft sein, 
brin "eute gemeinsam die Opfer des Krieges 
ngt, und an seinem Ende gemeinsam die 
ch Chte des Sieges ernten wird. Ich verspre- 
a dem deutschen Volke, nichts unversucht 
In ässen, um In wenigen Wochen die Heimat 
M leder Beziehung kriegstüchtig zu machen. 
ches wird etwas lange und manches noch 


AI Rohe nase 
5 
„Und?“ : 


"Weiter nichts. Sie bleiben da liegen.“ 
Bes er es muß doch mit den Toten nun was 
Schehen?" 
„Geschieht auch.” 
"Herrgott, nun reden Sie doch endlich." 
m. Was jetzt kommt, ist für unsere Be- 
dür nicht gerade erfreulich, An der Luft 
Ing N die Toten nicht bleiben, in die Erde, 
Day, er, ins Wasser dürfen sie auch nicht. 
Yon „Sitzen rings auf den Türmen Hunderte 
v6 eiern, von Aasgelern, die, sobald sich 
Zug „er Stadt her solch ein ‘feierlicher Toten- 
das "ähert, sehr unruhig werden, Tja, so ist 
Wahr “ährscheinlich, freuen sie sich. Und 
Tiarcheinlich haben sie Hunger, die braven 
wennen, Sie sind nämlich bloß für diesen 
EK angesteilt." 
Ung Ole spfang auf. „Eine Gänsehaut hab ich, 
dà ich danke Gott, daß ich keine Parsin bin, 
Min ich doch wenigstens ins Wasser,” 
Au it langen Sätzen sprang sie die Dünen 
nter lief den Bademantel fallen und 
Ein te sich in das Schäumen der Brandung. 


j waji oar Sekunden später war-auch Bert, so- 
\ Ann 
n 


r warf sich in eine stürzende Welle, 

Ay) schwamm er dem Mädchen mit weit 
lenden Stößen nach. 

* 


FRR sahen sich nun jeden Tag, wanderten, 


der Da Den gemeinsam oder lagen im Sand 
Über sieh, den blanken, wolkenlosen Himmel 


) 


länger auf sich warten lassen, aber mit Hilfe 
aller werden wir auch die letzten Schwierig- 
keiten meistern. 


Die Aufgabe der Partei 

Dabei bin ich besonders auf die Unterstüt- 
zung der Partei angewiesen. Der Führer hat 
dem Leiter der Parteikanzlei, Reichsleiter Par- 
teigenossen Martin Bormann, den Auftrag ge- 
geben, die von ihm angeordneten Maßnahmen 
durch deh Einsatz der Partei auf Grund der 
ihm erteilten Vollmachten tatkräftig zu unter- 
stützen. Pärteigenosse Bormann und ich sind 
uns seit langem einig darüber, wie das zu gg- 
schehen hat. Die Partei wird der Motor des 
gesamten Umstellungsprozesses sein, Sie wird 
von nun ab vornehmlich der Aufgabe dienen, 
Soldaten für die Front und Arbeitskräfte für 
die Rüstungsprodyklion freizumachen, Sie wird 
diese Aufgabe mit dem an ihr gewohnten 
Schwung und mit ihrem allen revolulionären 
Plan erfüllen. Ich weiß, daß jetzt der Wättlauf 
zwischen den Gauen, Kreisen und Ortsgruppen 
beginnen wird, wer dabei an der Spitze liegt. 
Wenn unsere Feinde glauben, wir wären am 
Ende, so werden sie bald zu ihrem Schrecken 
feststellen müssen, daß wir auf vielen Geb/e- 
ten überhaupt erst änfängen. 

Die Lage an den Fronten, insbesondere an 
der Ostfront, wird sich auf Grund dieser Maß- 
nahmen bald verändern, und zwar wesentlich 
zu unseren Gunsten, Der Krieg wird ein. neues 


V1 ist Einleitung neuer 


Dazu kommt noch ein anderes: Wir haben, 


beim Erkennen der zeitweiligen technischen 
Uberlegenheit des Feindes auf bestimmten Ge- 
bieten von vorne anfangen müssen, Es ist 
uns seit langem klar geworden, daß wir die 
Gegenseite nicht durch Ubersteigerung ihrer 
eigenen, sondern nur durch Schaffung neuer 
Mittel und Möglichkeiten der technischen 
Kriegführung schlagen können, Es handelte 
sich hier also nicht so sehr darum, den Vor- 
sprung, den sie hielt, einzuholen, als vielmehr 
ihn zu überholen. Das ist im Laufe der vergan- 
genen zwei Jahre auf den verschiedensten Ge- 
bieten. der Kriegstechnik geschehen, Die Er- 
gebnisse dieser einschneidenden Entwicklung 
werden mehr und mehr auf den Schlachtfeldern 
in Erscheinung treten. Der Einsatz unserer 
V1-Waffe ist gewissermaßen die Einleitung 
dazu, 


Entscheidend bei dieser Entwicklung ist, 
daß sie sich in gänzlich neuem Rahmen be- 
wegt, deshalb also mit. Recht. erwartet werden 
kann, daß sie den Feind auch vor völlig neue 
Tatsachen stellen. und somit ziemlich unvor- 
bereitet treffen wird. Wenn heute die britische 
Öffentlichkeit nach Abwehrmitteln gegen un- 
sere V1-Waffe schreit, so ‘ist das gänz ver- 
ständlich; denn der wesentlichste Vorteil die- 
ser Waffe besteht nicht so sehr darin, daß die 
fliegende Bombe unbemännt fliegt, als vielmehr 
darin, daß sie das ganze feindliche Abwehr- 
und Verteidigungssystem über den Haufen 
wirft, Ähnlich wird es bei anderen neu- 
artigen Waffen der Fall sein, die wir 
demnächst auf den verschiedensten Gebieten 
zum Einsatz bringen werden, Wir haben also 
den Vorsprung, den der Feind bisher auf die- 
sem oder jenem Abschnitt der Kriegstechnk 
hielt, nicht nur eingeholt, sondern überholt, 
Die Ergebnisse dieser Entwicklung sind núr 
noch zum kleineren, Teil im Stadium der Er- 
probung, zum größeren Teil aber bereits in 
der Fertigung. 


Das deütsche Erflindungsgenie 


Ich würde mich schämen, eine solche Spra- 
che zu spechen, 
dazu berechtigten. Ich sah kürzlich moderne 
deutsche Waffen, bei deren Anblick mir, nicht 
das Herz höher schlug, sondern einen Augen- 
blick still blieb, Ich sage das nicht, um zu 
prahlen oder zu bluffen. Ich bin mir immer; 
auch gerade in den kritischen Phasen dieses 
Krieges, der Gerechltckeil und damit des 
letzten Erfolges ‚unserer Sache absolut sicher 
gewesen. Wir bedürfen alle an sich nicht der 
Beweiskraft der Technik, um uns von der Ge- 
wißheit unseres kommenden Sieges zu über- 
zeugen. Wir qlauben an ihn, weil wir an das 


Zuweilen kam e'ne heimliche Frage zu 
Holle: „Was will er eigentlich von mir?” In 
seinkm Wesen war nichts, was darauf schlie- 
Ben ließ, daß er um ihre Liebe werbe, Eine 


große, wohltuerde Ruhe war in ihm’ und um ` 


ibn, Er zeigte ihr, daß er sich ihr auf eine 
herzliche, kameradschaftliche "Weise zuge- 
hörig fühlte, Und mehr als einmal sprach er 
das ruhig aus. Aber in seinen Worten und 
seinen Blicken war kein Drängen, kein Fra- 
gen und Forschen, „ 


Hölle glaubte, sie dürfte damit wohl zu- 
frieden sein, Sie fühlte sich geborgen In sel- 
ner Nähe, und es war etwas Köstliches, wenn 
er von fremden Ländern und Menschen zu 
erzählen begann, Dann saß sie mäuschenstill. 
Nur ihre Augen blickten groß und verwun- 
dert, 


Ob das Gefühl, das sie selbst dem Mann 
entgegenbrachte, mehr als ein kameradschalt- 
liches Empfinden sei, das fragte sie sich nicht, 
Sie wollte es nicht — und wagte es vielleicht 
auch nicht, Bis zu dem Tag, da er ganz 
unerwärltel vom Abschied, von der Trennung 
sprach, Da mußte sie das Gesicht abwenden, 
weil’es ihr heiß in die ‘Augen stieg, 

Ob Bert etwas gemerkt hatte? Nvr das 
nicht! Aber er saß plötzlich dicht neben ihr, 
‚schlang den Arm um ihre Schultern und zog 
tie ruhig an sich, Seine Blicke wanderten in 
die Ferne. Dann begarn er zu reden: 


„Jā, Holle, ich muf nun wieder fort, Nach 
Deutsch-Südwest, Das wird bitter sein, denn 
das Land gehörte einst uns, Dafür werde ich 
viel mit Landsleuten zusammen sein dürfen, 
Es war ‘so schön hier. Ich werde die Tage 


wenn die Tatsachen nicht- 


- 


Gesicht erhalten, und unseren Feinden wird 


das Triümphgeschrei im Halse stecken ble’ben.' 


Sie glaubten, uns mit dem 20, Juli den ver- 
nichtenden Stoß versetzen zu können. Sie ha- 
ben uns nur aufgerüttelt! Die Folgen. werden 
nicht wir, sondern sie zu verspüren bekommen. 
So war es noch jedesmal, wenn die Gegner des 
Nationalismus ihre letzten Trümpfe ausspielten, 
Im August 1930 inszenierte ein vom damaligen 
preußischen Innenministerium gedungenes Sub- 
jekt eine Parteirevolte; drei Wochen später 
stiegen wir bei der Reichstagewahl am 14, Sep- 
tember von 12 auf 107 Mandate, Im November- 
Dezember 1932 versuchte wieder ein Verräter 
die Partel aufzuspalten; acht Wochen später 
waren wir an der Macht, Februar 1938 brach 
in unserem Staaalsgelüge eine groBe Personal- 
krise aus; fünf Wochen später kehrte die Ost- 
mark zum Reiche zurück, Jedesmal haben un- 
sere Feinde geolaubt, es sei mit dem National- 
soz!allsmus und, dem Führer zu Ende; jedesmal 
erlebten sie eine grausame Enttäuschung. 
Solche Belastungen waren bei uns immer Ge- 
sund? und nicht Krankhejtserscheinungen. So 
wird es»atch hier sein. Ich fühle es nicht nur, 
ich wei) es. Ich lese es in den Augen der 
vielen Menschen, mit denen ich Zusammen- 
komme. Sie haben alle das Empfinden, daß -s 
jetzt bald wieder aufwärts geht, und zwar nicht 
aus irgendeinem Zufall, sondern aus unserer 
eigenen Kraft heraus, 


deutscher Kriegstechnik 


deutsche Volk glauben. Dazu kommen eine 
Reihe von geschichtlichen Gründen, die uns 
der Gefahr entheben, je an unserem endgülti- 
gen Erfolg zu zweifeln, Aber es ist auch be- 
glückend,: eine solche Festigkeit der Ansich- 
ten. und ‚Aussichten durch die realen Tat- 
sachen bestätigt zu sehen. Und das ist auf dem 
Gebiet unserer Rüstungsproduktion heute mehr 
als einmal der Fall. 

Das deutsche Erfindungsgenle hat seine Zer- 
reißprobe bestanden, Die Welt hat lange darauf 
warten müssen, bis es sich wieder zu Wort mel- 


dete; nun wird es bald so weit sein. Entschel- 
dend ist aber, daß unsere Produktion in der 
Lage ist, die Erfindungen der Technik in hin- 
relchenden Mengen von Ferligungen auszu- 
stoßen und der kämpfenden Front zur Verfü- 
gung zu stellen, Hier sind alle nur erdenk- 
baren Vorbereitungen zu trelien, um es nir- 
gendwo zu einem Leerlauf kommen zu lassen. 
Ohne Mithilfe des ganzen Volkes geht das 
nicht. Wenn die Nation in ihrer Gesamtheit 
zu einer großen Kraflanstrengung aushott, 
dann können diese Probleme ohne weiteres qe- 
meistert werden, Die Feindseite ist dann nicht 
über den Berg, wie ihre Führungen immer wie- 
der behaupten, sondern sie steht noch davor. 
Das wird die Entwicklung der nächsten Wo- 
chen und Monate erneut zeigen, Jedenfalls 
können wir Ihr nach den getroffenen und noch 
zu treffenden Maßnahmen mit gelassener Ruhe 
entgegenschauen. 


Walien, Hände und Herzen... 


Es wäre nätürlich verhängnisevoll und würde 
völlig dem Sinn und Zweck meiner Däarlequn- 
gen ‚widersprechen, wenn das deutsche Volk 
auf die hier angedeutete Entwicklung allein 
oder auch nur in der Hauptsache seine Hoff- 
nungen auf den kommenden Sieg unserer Wat- 
fen begründen würde, Das könnte eher zu einer 
Schwächung als zu einer Stärkung unserer na- 
tionalen Kraft für die bevorstehenden Entschei- 
dungen führen, Ich werde nicht müde werden, 
meine schon zu Beginn dieses weltumspannen- 
den Ringens geäußerte Auffassung zu wieder- 
holen, daß der Krieg ein geschichtliches Ereig- 
nis ist, das weder allein von der Seite der 
Technik, noch allein von der des militärischen, 
politischen oder wirtschaftlichen Einsatzes, noch 
allein. von ‚der Moral -bewältigt werden kann, 
Erst das Zusammenwirken all dieser Kräfte In 
einer die ganze Nation umspannenden tota- 
len Anstrengung verbürgt den Erfolg. Es 
war noch niemals so, daß eine einzelne Waile 
für sich den Sieg. entschieden hätte. Waffen, 
Hände und Herzen müssen zum Einsatz ge- 
bracht werden, um den Erfolg zu sichern, 


Der Führer am Steuer des Staats ‚ Unser die Zukunft! 


Wenn wir die eben. angedeutete Entwick- 
lung unserer Kriegstechnik zu unseren Gunsten 
mit- tiefem Aufatmen begrüßen und auch die 
Geduld aufbringen wollen, noch eine gewisse 
Zeit bis zu ihrer restlosen Verwirklichung zu 
warten, so darf sie uns deshalb doch kein An- 
laß sein, in unseren sonstigen ’ Kriegsansiren- 
gungen auch nur im geringsten nachzulassen, 
sondern sie im Gegenteil: zu verstärken, wo- 
möglich sogar zu verdoppeln, und dazu: das 
ganze Volk aufzurufen, Unser Volk muß nicht 
nur dle gegenwärtige schwer& Zeit, in der wir 
uns des vereinten Ansturms fast der gesamten 
Welt zu-erwehren haben, standhaft überdauern 
und aus ihr noch zusätzlich Kraft schöpfen, 
es muß sich auch für die darauf folgende 
schwere Zeit bereithalten, Nichts werden un- 


sere Feinde unversucht lassen, um uns zu Bo- 


den zu werfen; nichts dürfen wir deshalb un- 
versucht lassen, um das zu verhindern, ihnen, 
wo wir nur können, Schläge zu versetzen und 
bei keinem einzigen Schlag, den wir dabei 
empfangen, auch nur mit der Wimper zu zuk- 
ken. Einer muß den anderen zu übertreffen be- 
strebt sein, an Haltung,‘ an Moral, an Arbeit, an 
Kampfeseifer und Standhaftigkeit. Dann wer- 
den unsere Tugenden im Bunde mit unseren 
Waffen den Sieg erringen., Je schwerer er uns 
gemacht wird, desto fester wollen wir daran 
glauben und desto fanatischer dafür kämpfen. 


Das ist in der Gesamtheit die Bilanz des 
20. Juli, Ich glaube, daß das deutsche Volk 
mehr Grund hat, damit zufrieden zu Sein, als 
seine Feinde. Der Führer steht wie immer am 
Steuer unseres Staates und lenkt Volk und 
Nation mit sicherer Hand durch alle Stürme 
und Ungewilter. dieses Krieges hindurch. Un- 
ser Volk ist tapfer, brav und fleißig und hat 
nur den einen Gedanken, zu kämpfen und zu 
arbeiten, daß der Sieq unser werde, Es dankt 
dem Allmächtigen, daß er den Führer in sei- 
nen qnädigen Schutz genommen hat, und bittet 
ihn, das auch fernhin zu tun. 


nicht vergessen,‘ Und morgen — sind sie nun 
zu Ende,” ; 

Er schwieg eine Weile, Holle rührte sich 
nicht, Nur nicht denken, fl!ehte sie stumm. 
Nur ruhig bleiben. Dann eprath Bert wieder, 

„Ja, Holle, morgen ist's wieder soweit, Und 
doch list's diesmal so ganz anders. Früher fuhr 
ich mit Gleichmut hinaus. Es war ja niemand 
in der Heimat, der mich vermißte, an den ich 
zu denken hatte, Niemand wartete auf ein Le- 
benszeichen von mir. Nun aber hab ich einen 
Kameraden, dem mein Leben etwas bedeutet, 
der Anteil nimmt an allem, was mir wider- 
fährt der immer in meinen Gedanken sein 
wird, wo ich auch bin, Dem ich in langen 
Briefen abends In meinem Zelt von meiner Ar- 
beit erzählen, - der mir In langen Briefen von 
seinem Leben’ und dem Leben in der. Helmat 
schreiben wird. Wirst du das tun, Holle?” 

„Ja, Bert, ich werde dir schreiben. Oft und 
viel.” i 

„Und in zwei Jahren werde ich dich hier 
wiedəarfinden," 

Holles Lippen zitterten, 
Jehren?" 

„Wir werdeu die Zeit verkürzen, Holle, Mit 
unseren Briefen.” - 

„Es ist eine lange Zeit, Bert. Eine Ewigkeit.” 


„In — zwei 


\ 


‚Keine Ewigkelt, Holle. Jeder Tag bringt 


uns wieder einander näher "- 

„lch “rerde die Tage zählen; Bert, Und mit 
jedem Morgen soll meine Freude größer wer- 
den,“ c A! 

„Die Freude auf meine Rückkehr zu dir 
Holle?" f 

Sa „Die Freude auf deine Rückkehr zu mir, 
eit” 


a 


f 


‚außerdem wurden elf Amphibienpanzer 


Wir alle aber. wollen uns einander über- 
treffen in der Liebe und "Treue zum Führer 
und im Glauben an seine geschichtliche Sen- 
dung. Es liegt in unserer Hand, dem Krieg- 
in Bälde eine neue Wende zu geben, Die Vor- 
aussetzungen dazu sind vorhanden. Ergreiien 
wir siel Deutlicher als durch die wunderbare 
Erretlung des Führers wird sich der Allmäch- 
tige uns nicht mehr offenbaren. Er will, daß 
wir uns -weiterhin den Sieg verdienen, damit 
er uns eines Tages-den Lorbeer reichen kann. 
Also wollen wir an die Arbelt gehen, däs 
Auge auf eine Zukunft gerichtet, die unser 
sein wird!“ 


USA.-Landungsversuche im Pazifik 

Tokio, 26, Juli. Das Kaiserliche Hauptquar- 
tier gab am Mittwoch bekannt: Seit dem 
Morgen, des 23... Juli versuchte der Feind im 
Hafen der Insel Tinian (Marianen) und an der 
Nerdwestküste z» landen. Die japanischen 
Truppen stellten sich ihm sofort zum Kampf. 
Sie fügten dem Feind im Hafen von Tinjan 
schwere Verluste zu und es gelanq ihn zu- 
rückzuwerfen, Im Nordwesten der Insel unter- 
nahmen die Japaner scharfe Gegenanariffe; 
es nelang jedoch dem Feind, dort. gegen Mittag 
zu landen. Inzwischen hat er sich nach und 
nach verstärkt, aber die Japaner kämpfen un- 
ter Aufbletung aller Kräfte gegen diese gelan- 
deten feindlichen Truppen. 


Das Ringen auf Guam 
Tokio, 26- Juli, Von der Insel Guam wird 
berichtet, daß seit dem 22. Juli heftige Kämpfe 
irı Raum von Apra stattfinden. Die Stellungen 
sind größtenteils noch in japanischer Hånd. 
Der Feind versucht seine Landetruppen auf der 
Insel zu verstärken. Die Japaner führten hef- 
tige Gegenangriffe; sie versenkten ein Lan- 
dungsschiff und schössen eines in Brand, 
ver- 
senkt und die Hälfte der Landungsboote in den 
Grund gebohrt, 


Sie hörte das Du aus seinem Mund nun zum 
zweiten Male ınd gab es ihm abermals ruhig 
zurück als eine Bestätigung, daB nun auch die 
letzte Fremdheit zwischen ihnen ausgelöscht sel. 

Er erhob eich, sie folgte ihm, und nun stan- 
den sie einander nah gegenüber. Er nahm ihr 
Gesicht behutsam und. ernst in beide Hände 
und sah ihr lange in die Augen, Dann küßle 
e. sie leise, fast scheu, auf den Mund, 

„Bewähre dir deine Helle und deine Klar- 
heit, Holle. Dann wirst du viele Menschen 
froh und glücklich machen.“ 

„Dich, dich will ich glücklich machen”, 
schrie es in ihr, Aber ihre Lippen blieben 
stumm. Sie fühlte Jen Druck seiner Hände, sah 
ihm nach, wie er zwischen den Dünen dayon- 
ging, wie er sich‘noch: einmal wandte und! ihr 
lachend zuwinkte, wie er hinter der Wegebie- 
gung verschw.nd. ‘Da ließ sie sich, in den 
Sand fallen, warf den Kopf in beide Arme und 
schluchzte hemmungslos. ; Das Meer sang zu 
ihrem Weinen, wie e$ zu ihrem Leben gesun- 
gen hatte, i - 

+ 

Nein, -Holle'konnte däs Meer nicht hassen; 
sie liebte es, denn es schenkte ihr mit seinem 
ewigen Lied die große Ruhe, die sie in den 
Tagen nach dem Abschied weder im Haus des 
Oheims noch im ziellosen Umherwäandern hatte 
finden können. Aber hitr am Meer, wo ke 
dem raunenden, rauschenden Atmen der Wassriı 
lauschen könnte, wuchs und blühte diese Ruhe 
in ihrem ‘Herzen. auf wie eine Blume, untar 
deren Duft siesträumen durfte. Träumen von 
dem Mann, von dessen Dasein nun ihr ganzes 


‚Sinnen erfüllt war. 


(Fortsetzung folgt 


‘ 
lag in fiumannstadt 
Wozu ist wohl der Papierkorb da? 

„Dümme. Frage!“ werden Sie sagen. „Na- 
türlich, um Papier hineinzuwerfen!”".., Dem 
scheint jedoch nicht so zu sein, wie sie uns 
bald 'beipflichten werden. Auch wer die 
Haltestellen unserer Straßenbahn nicht kennt, 
weiß sofort, wo. fe sich befinden, An jeder 
Haltestelle ist ja ein Papierkorb angebracht, 
der die abgefahrenen Fahrscheine aufnehmen 
soll. Leider benutzt ihn nur ein Prozentsatz 
der Fahrgäste. Der weltaus größle Teil findet 
os Anscheinend schöner, wenn die gelben, 
roten und weißen Zettel auf, dem Gehsteig 
herumliegen und schon von weitem ankündigen, 
daß man hier einsteigen kann, Das gleiche Bild 
bietet sich in dan Straßenbahnwägen. Vor 
dem Krieg kamen noch die Bananen- und Apfel- 
sinenschalen hinzu, die mit: Schwung unter dem 
Sitzplatz des Essers landeten. Abgesehen 
davon, daß das nicht gerade. von der quteh 
Erziehung oder dem ausgeprägten Schönheits- 
sinn des Täters zeugt, konnte damit viel Un- 
qlück ‚heraufbeschworen werden. | Wie ’oft 
rutschten Fahrgäste aui den glatten Schalen 
aus, brachen sich ein Bein oder zogen eich: 
andere Verletzungen zul Heute fällt dies ja 
weg! Das achtlose Fortwerfen der Fahrscheine 
geht jedoch welter. Zugegeben, daß es begque- 
mer ist, die aus der Tasche hervorgeholten 
ungültigen Scheine „zufällig“ zu Boden fallen 
lassen, änstatt sie nach dem Aussteigen dem 
eigens dafür bereitgehältenen Behälter zu 
übergeben. Eine ‘kleine Mühe, die aber das 
Straßenbild sauber hält, E. G, 


Beirat der Wirtschaftskammer 

Dem Beirat der Wirtschaftskammer Litz- 
mannstadt gehören die folgenden Herren an: 
Indüstrie: Karl Buhle, Dr. Alfred Kindermann, 
Dr. Kurt Schweikert, Julius Müller (Kalisch), 
Harry Eisert, Hermann Schulte, Oskar Schwei- 
kert, Arno Kindermann, Ludwig Schweikert, 
Robert Schnee, Alfred Martz, Richard Bett- 
mann, Harald Sudeck (Pabianitz), Heinrich 
Karl Martz, Ernst Peters, Max Lehmann, To- 
bias Ruhtenberg, Walter Richard Hirsch 
(Ostrowo), Max Speidel, Hermann Schwab, 
Karl-Heinz Schnorr, Einzelhandel: Emil Arzt, 
Bruno Neurode, Karl Petri (Kalisch), Friedrich 
Jeske, Ernst Genß, Kurt Geörg Berthelmann, 
Adolf Druse, Arvid V. Scheffel. Großhandel; 
Helmut Boelke, Bruno Boltz, Karl Gustav. För- 
ster, Artur Kalenbach, Siegmund Hoffmann, 


Arno Ziegenhagen. Gaststätten- und. Beher- 
bergungsgewerbe;- Paul Werner Matthaeus. 
Energie: Josef Georg Reisner. Apotheken: 
Pharmazierat Kurt Bartsch. ‚Banken; Direktor 
Kurt Pohlmann, Direkfor Georg Bühmaffn. 
Handwerk: Carl Stemmle, - Schornsteinfeger- 
meister, Caesar Schinzel, Uhrmachermeister, 


Karl Plaeschke, Baumeister, Rudolf. Kürbitz, 
Fotografenmeister, Karl Wittke, Schmiedemei- 
ster, Bruno Bachmann, Malermeister (Welun). 
Verkehr; Hans Leopold Böttker, Artur Berg- 
mann, Gemeinden: Oberregierungsrat Dr, Brad- 
fisch, Kriogsverlreler des Öberbürgermeisters 
der Stadt Litzmannstadt. ’ 


Schaukochen, Heute um 10,30 und 19 Uhr findet 
in der Lehrkliche des Deutschen Frauenwerkes In 
der Adolf-Hitler-Straße 40° ein Schaukochen statt. 
Es wird eingekochti . 


Rundiunk vdm Donnerstag 

Reichsprogramm: 730-745 Vom Wesen 
und Werden der deutschen Ballade. 18—18,30 „Ein 
schönes Lied zur Abendstund“ von der Rundfunk- 
spielschar Königsberg. 20.15-21.15 Opernkonzert 
mit Ausschnitten aus „La Boheme“, „Don Gio- 
vanni", „Othello“ u: n: 21.16=22 Klavierkonzert 
g-moll von Anton. Dvorak, Solist: Franz Maxian, 
Leitung Ottokar Parik. Deutschlandsender: 
17.15—18.90 Musik von Mozart, Spohr und Reinecke. 
20.15-—-22 „Klingendes Kaleidoskop‘ 


Hier spricht die NSDAP, 
Og. Biüchorplotz, Heute 19.30 Uhr Kundgebung für 
alle Pg, und Volksgenosseg Im - Filmtheater. „Capitol, Er- 
scheinen ist Pflicht, Redner: Pg. Schlätzer, 


Entlaftung der Reichsbahn  Unmirtfehaftliche Transporte 


In unserem Aufsatz „Der Haupt-Verkehrs- 
träger unseres Gaues ist die Reichsbahn’ wie-, 
sen wir die außerordentliche Belastung unse- 
rer . Reichsbahn nach. Um die vorhandenen 
Schwierigkeiten zu überwinden, hat die Reichs- 
bahn eine Reihe von Maßnahmen getroffen, 
zu deren Durchführung 
sie auf Mithilfe der Wirt- 
schaft und der Dffent- 
lichkeit angewiesen Ist. 
In erster Linie gehört 
Jazu die Entlastung der 
Reichsbahn von allen 
Transporten, die auch 
von einem anderen Ver- 
kehrsträger übernommen 
werden können, So könn- 
te die Binnenschiffahrt 
stärker als bisher in An- 
spruch genommen wer- 
den. Dazu ist es notwen- 
dig, die Einzelverfrach- 
ter und die mit der Len- 
kung der Transporte be- 
faßten Stellen darauf 
aufmerksam zu machen. 

Wasserumschlagtrans- 
porte von Schiff auf 
Bahn und umgekehrt 
werden von der Reichs- 
bahn durch bevorzugte 
Wagenstellung begün- 
stigt. Unwirtschaftliche Transporte haben 
überhaupt zu unterbleiben. Dazu gehören die 
Kreuz-, Quer- und Gegenläufe und -Trans- 
porte auf unnötig weite Entfernung, Im Inter- 
esse des rationellsten Einsatzes des Trans- 
portraums ist jedes Gut grundsätzlich von der 
nächst gelegenen Bezugsstelle zu beziehen, 
Verkehrsbeziehungen, die nur aus Gewohn- 
heit, ‚persönlicher | Beziehung -oder Tradition 
aufrechterhalten werden, müssen beseitigt 
werden, Jedes Spazierenfähren und Aneinan- 
dervorbeifahren der Güler ist bei der heuti- 
gen Wagenlage untragbar. Oberster Grund- 
satz muß die Einsparung. von Transportlei- 
stungen durch Bereinigung der Lieferbeziehun- 
gen sein. Für den Gau Wartheland besteht 
hierfür die Anordnung des Reichsstatthalters 
vom 20. 5. 1942, Beispiele: für wirtschaftliche 
Transporte aus unserem Gau sind der Ver- 
sand von Möbeln aus unserem Gau in weit 
entfernt gelegene Gebiete des Reichs, 2. B. 
nach West-, Südwest, Mittel- und Nord- 
deutschland und auf der anderen Seitè Ein- 
fuhr von Möbeln für Umsiedler äus den Be- 
zirken Hamburg, Hannover, Dresden, Stettin, 
Münster und Wittenberg; Kauf von Holz aus 
Kärnten, Bezug von Kalkschlamm aus dem 
Bezirk Wien, andererseits Ausfuhr von Kalk- 
schlamm; Ausfuhr von Schnittholz aus unse- 
rem Gau nach Berlin, obwohl unser Gau Zu- 
schußgebiet ist; Kohl- und Gemüsesendungen 
in unseren Gau, obwohl übergebietlicher 
Versand aus unserem Gau erfolgt, Ähnliche 
Beispiele ließen sich für den Versand von 
Getreide, Kaffee - Ersatzmilteln, Marmelade 
usw. anführen, \ 


Durch Verkehrsplanung wird dafür ge- 
sorgt, daß der Verkehr in der für die Reichs- 
bahn : günstigsten Zeit durchgeführt _ wird. 
Grundsatz ist dabei, daß die jahreszeitlich 
nicht gebundenen Transporte vor oder nach 
den Verkehrsspitzen im Frühjahr und Herbst 
gelahren werden. Ihr Ziel ist die Abflachung 
der‘ Verkehrsspitzen und rationellste Ausnut- 
zung des vorhandenen Transportraums: . Für 
das Wartheland wichtig ist, z.B., daß Kohle 
in den verkehrsschwachen Monaten vor dem 
Herbstverkehr gefahren wird. Auch die Maß- 
nahmen zur, Beschleunigung. des. Transport- 
mittelumlaufs sind eins der Mittel, die bei der 
Reichsbahn vorhandenen Verkehrsschwierig- 
keiten zu mildern. Hierzu gehören die Neu- 
festsetzung der Ladelristen in Anpassung an 


Stüickgüter werden umgeladen 


‘ser Maßnahmen 1 
- zweifellos manche Schwierigkeit mit ‘sich, 'sie 


-den Fahrplan, Nachtent- und -beladung, Sonn- 


tagsbeladung,.. Durchführung der Zwangsent- 
lädung, Einsatz von Ladehilfen, Auslastung 
der Tragfähigkeit und Einsatz von Schadwa- 
gen, Ein Prämienverfahren der Reichsbahn für 
vorzeitig entladene Wagen bei beschleunigter 


\ 


> 


(Aufn.: Lichtbildstelle der RBD. Posen) 


Abbefördérungsmöglichkeit in Höhe von 
10 RM für den Wagen hat sich als sehr wirk- 
sam erwiesen, Bisher wurden in 15000 Fällen 
150000 RM ausgezahlt. Die Durchführung die- 
bringt für die Wirtschaft 


muß aber in Kauf genommen werden, da es 
wirklich darauf ankommt, jeden’ Wagen so 
schnell wie möglich wieder zum Einsatz zu 
bringen. 

Die Wagenlage ist durchaus ernst, Die Si- 
cherstellung der Wehrmacht-, Rüstungs- und 
Ernährungstransporte ist ein Problem, zu des- 
sen Lösung alle Maßnahmen von allen Betei- 
ligten unter Anspannung aller Kräfte getrof- 
fen werden müssen, Die Reichsbahn, die sich 
auch im Wartheland von Beginn an bemüht 
hat, die zum Auf- und Ausbau der Wirtschaft 
des Gaues notwendigen Transporte trotz aller 
Schwierigkeiten unter Ausnutzung äller Mög- 
lichkeiten durchzuführen, hat bei diesen oft 
einschneidenden Maßnahmen bisher im allge- 
meinen das notwendige Verständnis aller maß- 
gebenden Stellen der Wirtschaft, der Behör- 
den und Organisationen gefunden. Sie muß in 
der augenblicklichen Situation entsprechend 
dem Ernst der Wagenlage diese Maßnahmen 
mit aller Energie weiter durchführen, Nur 


dann wird es ihr möglich sein, auch in dem’ 


vor uns liegenden Herbstverkehr und in der 
Folgezeit die ihr gestellten Transportaufgaben, 
deren kriegsentscheidende Bedeutung Jeder- 
mann einleuchlen wird, zu lösen. 


Wietschuft der 8 2. 


Die Hauptvereinigung dor deutschen Getrelde- 
und Futtermittelwintschäft veröffentlichte die Be- 
stimmung für das Wirtschaftsjahr 1944/45, die im 
wesentlichen keine größeren Änderungen gegen- 
über dem Vorjahr bringt, Nach der nunmehr gel- 
tenden Anordnung ist auch für das kommende Ge- 
treidewirtschafisjahr jeder Erzeuger verpflichtet, 
das gesamte Brotgetreide abzullefern, abzüglich der 
Mengen, die er als Selbstversorger für seinen Be- 
trieb benötigt, Auch das ihm als Saatgut oder für 
andere rg freigegebene Getreide muß er in 
seinem Befrich bereit halten. Es Ist untersagt, Brot- 
getreide zu verfüttern, mit anderem Getreide oder 
luttermitteln zu termischen und irgendwie zu Fut- 
terzwecken zu bearbeiten oder abzugeben, Auch 
Fuüttergetrelde ünd sonstige Futtermittel, Hülsen- 
trüchte sowie Stroh müssen soweit abgeliefert wer- 
den, als diese nicht im eigenen landwirtschaft- 
lichen Betrieb benötigt werden. 

Die Preise für Hülsenfrüchte haben elne ge- 
ringfügige Änderung Insofern erfahren, als In der 
Abrechnungstabelle kleine Änderungen vorgenom- 
men wurden, sọ daß für Hülsenfrüchte eine ge- 


Mindestabstände bei der offenen Lagerung von Getreide usw. 


Die Polizeiverordnung über das Lagern von leicht entzündlichen Ernteerzeugnissen im Freien fordert folgende Abstände: 


— nme 


Von massiven Gebäuden 
mit Hartdach: 


rn Aha 


Von Gebäuden mit massiven Um- 
fassungswänden und Weich- 
dächern (z.B. Stroh) 


50 m 


Von Bahngleisen, die auf einem 
Damm liegen: 50 m vnd 
die IV/efache Höhe‘des Dammes 


un, 
un pe Mrchressenn, -, Pe a 2 A 


Von Hochspannungs- 
leitungen: 


AR m 


Von Gebäuden mit Hartdach, aber 
nicht feuerhemmenden 
Wänden: 


AA 


Mban, 1 m 


t 


D Amn Miaa 
+ 


Von Lagerplatz zu Lagerplatz: 
Auf einem Platz nur im Wert 100 m 
bis zu RM 15000 lagern 


VonBetrieben und Lagerstätten, die 


Von öffentlichen und 


privaten Wegen: 


A AWA 
De Aapa s > 


Von Bahngleisen, gemessen von 


der Mitte des nächstgelegenen 50 m 


Gleises: 


explosive Stoffe oder brennbare ' 30 O 
Flüssigkeiten herstellen mit. mehr als 1000] Lager 


Die Getreidebewirtschaftung 1944,45 TS 


Der Luftschutz befiehlt... 


Kontrollgänge auch bei Tage 
Der Polizeipräsident als örtlicher Luftschuß 


leiter teilt mit: Auch bei Tage darf mit 0M M A 
Schadensbekämpfung "bei Luftangriffen nič ädı 
erst bis zur Entwarnung - gewartet werde tenye 
Diese Feststellung wird von unterrichtet freiw 
Seite mit dem Hinweis darauf verbunden, d& tên ¢ 
Luftangriffe am Tage die Gefahr mit sich brißf Aush 
gen, daß. kleinere Brände, die in der Na Auge 
leuchten würden, nicht sofort entdeckt wêl ter% 
den. Daher müssen die Kontrollgänge am Tai tense 
besonders sorgfältig durchgeführt werden, Satz, 
Selbstschutzkräfte müssen ihre Häuser ständ#f Ist, I 
unter Kontrolle haben, insbesondere in o% freug 


Fällen, in denen Bewohner aus zwingend® 


Gründen einen nahen öffentlichen Luftschuß 


raum aufgesucht haben. Auch bei dieser Laf beop; 
darf auf keinen Fall das Haus unbeobachl 5 

bleiben. Bei dieser Gelegenheit wird ern “torc, 
daran erinnert, daß alle Hausbewohner gem pl 
den Dachboden, die Zugänge zum Dach WE Rawi 
die Lage aller Wasserschöpfstellen kenni die. 
müssen. Sie müssen auch über den Stando ieste 
des Selbstschutztrupps, über die Brandmaue Erlen, 
durchbrüche und alle sonstigen Rettungswef herr; 
unterrichtet sein.\ Ferner muß jeder Hausbf Tage 
wohner mit der Luftschutzhandspritze U Im 7 
gehen können, Endlich ist es notwendig, a% Rund. 
jede Luftschutzgemeinschaft Verbindung w das S 
ihren Nachbar-LS,-Gemeinschaften aufnimf der y 
um sich wechselseitig über die Rettungsweß? Schaf 


die Lage und die Beschaffenheit der LS,-Räu® ling 
und Brandmauerdurchbrüche zu unterricht denn 
Schließlich wird darauf hingewiesen, daß ® Ai 


höchste Aufmerksamkeit trotz einer Fenti sg 

schutzmittel-Behandlung nicht erlahmen dal Be 
denn durch den Anstrich erhält das Holz Jedi en 
lich die Eigenschaft schwererer Entflammb! 2 
keit. Die Bedeutung des Feuerschutzmitt pis 
liegt also nur in einer Verzögerung des AW zu tef 
bruchs größerer Brände, Niemals darf mM a? 
aber annehmen, daß durch den Anstrich 9 “tl 


Dachstühle unbrennbar geworden seien, M "Ko 
‚daß man deshalb mit Kontrollgängen nachl® 
sig sein könne, f 2 


Von 21.45 bis 4.40 UhLy 


Prüfung an der Verwaltungsschule. Vor K% 
zem wurde der seit mehreren Monaten in Og 


Verdunkelung: 


Gemeindeverwaltunge- und Sparkassensch! Lach 
Wartheland — Schulort Litzmannstadt — 19 Kran, 
fende Fächlehrgang für Fämilienunterhalt # den 
geschlossen. Unter dem Vorsitz von Ober Seine 
waltungsrat Schmidt „sowie unter 'Teilnahl alle 
des Stud’enleiters Dr, Remme und des Stel Gissi 
amtsrats Meyendriesch bestanden sämtliche” "eich, 
Teilnehmer diè Prüfung, und zwar mit 09 kunde 
Prädikat „gut“: Löwenberg, Raway und Tes@f itine 
ner, sämtliche Oberbürgermeister Litzmalif A 


städt; mit dem Prädikat „voll befriedigenf 
Krysa, Oberbürgermeister Litzmannstadt, W 


Milde, Bürgermeister Pabianitz; mit dem Mi obm i 
diktat „ausreichend": Dittbrenner, Eichmäl blhan 
Herrmann, Hohertz, Jesperson, Kist, Schell 
Schlecht, sämtlich Oberbürgermeister Litzmal® Weg, 


stadt, Kautz, Bürgermeister Pabianitz, 


ringfügige Erhöhung zu verzeichnen ist, Neu H 7 
daß ein Verkauf von Getreide auf dem Haim AT 
tersagt wird, Entsprechend den Sonderzuschläfz> n 
für die Frühablieferungen von Getreide erhi Càs 
auch die Vertellerbetriebe, also‘ der Landhalf ! 
und die Genossenschaften, erhöhte Erfassung 
micen, und zwar bis zum 31. Dezember 1944 für 
Getreide, das bis dahin aufgenommen worden Zi 
2 RM je Tonne; nach diesem Termin bleibt es, 75° 
bisher, bel 1 .RM je Tonne, Als Braugetreide É 

nur Sommergerste abgegeben werden.. Hier gen 

die Bestimmungen entsprechend denen für T lrg 
striegetreide, Die Bezugsscheinpflicht entfällt, 7 ita 
statt ‘dessen werden den Verarbeltungsbetrie aiia, 
die Freigabescheine von der Hauptvereinigung £ 
sprechend ihren Bearbeltungsmengen zuget 5 
Das gleiche gilt für die Zuweisung von Freie® I 
scheinen zur Verarbeitung von selbsterzeugter BI® 
gerste und für den Umtausch von Malzbezugesclt 
nen. Auch das Futtergetrelde, soweit es tür ME 
reien benötigt wird, wird in Zukunft durch ® 
Landhandel und die Genossenschaften gegen y 
zugsschein gell@fert, der von der KreisbäuernsZ 
ausgestellt wird, Es erhalten aber nur solche % 
triebe die Futterbezugsscheine, die keine © 
zum mindesten nicht ausreichende Gersteg % 
lagen besitzen, t80 _ 


A i > 4 
Der Geldumtausch für die Ostabwanderer MEE MA 


Viele Bewohner der bisher besetzten Ostgeti org.. 
sind infolge Zurlckverlegung der Ostfront in, 
Reich oder das Generalgouvernement abgewanfj 
und haben ihr Geld mitgenommen, Um den G 
umlaut in den Aufnahmegebleten dadurch l 
unnötig zu belasten, werden die angebotenen $a k 
träge, wie die „Bankwirtschaft" mitteilt, nicht & 
weiteres und nicht in vollem Umfang in deu 
Zahlungsmittel umgetauscht. Einzelpersonen 
nen die Barbeträge bis zu’ einem abgestuften 
betrag umtauschen, und zwar legt die Freigf? 
für NReichsdeutsche bei 2000 RM je Person, JA 
Volksdeutsche bei.2000 RM je Familie und für 


‚ heimische Abwanderer bei 50 RM je Person 


darüber. hinausgehenden Beträge werden 
Aushändigung eines Einlagenbuchs mit Spe 
merk nuf einem zunächst gesperrten Konto Me 
geschrieben, Bei Abwanderern aus der UK 
kommt in erster Linie die Zentralwirtschafts® 
Ukraine für die Führung der Sperrkonten in F 

für das Ostland die Gemeinschaftsbanken, Fürs 
Auszahlung der gesperrten Beträge erfolgt MA ne 
eine besondere Regelung. Für Firmen ist ein 9 
tausch der mitgebrachten Geldbeträge nicht. 
gesehen, sie müssen das Geld vielmehr auf B 
konten einzahlen, die sie bei den Banken an M 
ursprünglichen Einsatzorten unterhalten ha'i. 
Die so entstandenen Guthaben können ebenso, AR 
sostige Guthaben bei diesen Banken ohne well 
zu Überweisungen auf andere Konten verw 
werden. Dagegen bedürfen die Überwelsung ® 
Deutschland und die Auszahlung in Reicham® 
der Genehmigung durch die Deyisenstellen, 


Wirtschoftsnotizen 


Uniformen vom Tauschhandel ausgeschlo 
Zu den Waren, die von den Tauschzentralen 
zum Tausch angenommen werden, gehören Sk 
neuen und gebrauchten Uniformbekleldungs- 
Ausrüstungsstücke. Diese sind durch eine AM 
nung des Oberkommandos, der Wehrmacht 
jedem Tauschhandel ausgeschlossen.: Die Tavi 
zentralen im Reich sind verpflichtet, ‘Unito 
tausohgeschäfte In jedem Falle abzulehnen und g 
Tauschlustigen auf die Möglichkeit und Notweniz 
keit hinzuweisen, die Uniform- und Ausrüsl ') 
stücke gegen Entschädigung der Wehrmacht Wi Atr 
der zur Verfügung zu stellen. 17 

` Erhöhung der Steinkohlenproduktion in g 
Türkel, In der Türkei ist die Steinkohlenerzgus 
auf eineh-Tagesdurchschnitt von 11 000 Tonne 
stiogen; man schätzt nunmehr die gesamte Ja 
produktion des Lendes auf vier Millionen TOoNZR 

Pappe aus Kokosnüssen. Die Kokosnunke 
schaft In Manila hat einen neuen Gebrauchsar 
auf den Markt goworten: und zwar Papp j 
aua bia jeizt nicht verwerteten. Bestandteilen g 
Kokosnuß hergestellt wird, Die Versuchsät 
der Gesellschaft hat sofort die Massenprodu 


ellan . 


des neuen Artikels aufgenammen, Dieses nel, % G 
Nebenprodikt der Kokosnuß eignet sich auch u h el 
Herstellung von Schuhen, | fr Ing 


“19,3 


Aus unserem Warrthelung 


. 


WertvollesVolkstum wird jegt wieder zurückgemonnen 


Vor 150 Jahren waren deutsche Bauern aus- 


verschlammten grundlosen Straßen die Volks- 


Rawitsch 


pkp. 
Sing- und Spielaruppen 


Adolt-Hiller-Schüler auf Spielfahrt, 
einiger Adolf-Hitler- 


ul AN Mädel lernen funken gewandert und hatten aus öder Steppe in Ruß- deutschen im März 1944 in 24 Tagen in e'nem Schulen und Napolas sind im Warthegau ein- 
sol Miden einen neuen Kriegseinsatz der älteren land fruchtbaree Ackerland geschaffen, Der za- Treck von der Riesenmenge etwa der Strecken getroffen, um auf Dorfabenden der grad in die- 
da livens gänge hat der BDM. den Nachrich- istische Staat wußte genau, wäs er ihnen ver- Berlin—Danzig, Berlin—Bukärest zurückzufüh- ser Zeit mit allen Kräflen schaffenden Land- 
y: d ao aungsdienst aufgegriffen. Auf Grund dankte. Ihr Kinderreichtum sicherte nicht nur ren. Auf Panje-Wagen mit Pferden oder Kühen bevölkerung einige frohe Stunden und Unter- 

z; 4 liyer Meldungen wurden: Sondereinhei. das Erbe der stolzen, 50 bis 60 ha umfassen- _ bespannt, zu Fuß oder per Rad, auf Flößen und haltung zu bereiten. Die erste dieser Gruppen 
brin Ausbild 17—21 jährigen Mädel aufgestellt, deren den Höfe, sondern stellte dem Staat auch für Loren ging es vorwärts, mit Tagesleistungen ging von Rawitsch'aus, vom Kreisleiter, Bann- 
ul auenldung im Nachrichtenverbindungswesen anspruchsvolle Aufgaben "Verwaltungsbeamte von30bis40km, Kranken, Alten und Gebrech- führer und Bürgermeister herzlich beqrüßt, mit 
= urenblicklich läuft. Das technische Ziel die- . Hohen Könnens zur Verfügung. Und dann kam lichen konnte man den Transport erleichtern, umfangreichen Programm auf Fährt, Es handelt 
Br ten usbildung ist die Ablegung der Nachrich- für diese Volksdeutschen eine Zeit unsäg- Die Volksceutschen, gesunte, leiderprobte sich hier um eine Napola-Gruppe aus dem 

K Cheine A, B und C. Dieser neue Kriegsajin- lichen Leidens. Die Bolschewisten nahmen Menschen, hielten sich vorbildlich, Es waren Patengau Köln—Aachen, die an zehn Nachmit- 
atz der f zh g ih pi jr f FO h > nt N ; A 
ndiii ist 1 ler bereits in allen Gebieten angelauf®n nen Häuser und Höfe, Vieh und Gerät, und nur verhältnismäßig wenige Todesfälle und Er- tagen und Abenden in Musik, Lied, Laienspiel 

; ip ant einen weiteren Beweis der Einsatz- erniedrigten die ireien Bauern zu Arbeitsskla- krankungen zu beklagen und die unterwegs und Vorlesung bestes deutsches Wesen kün- 

Sie p gkeit unserer Jugend. Zu jeder Stunde ist Ven in der Kolchose, verschleppten dieMänner geborenen Kinder und ihre Mütter kamen ges den soll. > 
ii A ereit, Dienst für die Gemeinschaft zutun ung Scan catertan die ZUERI RANDE ein, na sund im Warthegau an, der ihnen nun Heimat Tuchingen 
Laii b r es jetzt allerwärts bei der Erntehilfe !Mmer in Sorge vor dem: Motorengeräusc geworden ist. Die Härte dieser deutschen Men- 

(4 Obachten können, lebten, das Kommissare brachte und Todesur- schen läßt-sich kapm schildern; klaglos ertru- Auszeichnung. Deri Oberaeir, Johann Runge 
chh ; : N N ` i mag aus Tuchingen, Danziqer Straße 10, erhielt das 
rne lörchnest teile und „Abholungen begleitete, Mit stillem gen sie alle Strapazen der Fahrt, alle'Zwischen- Kri din t 5 N r | 7 r 's wart 
ent a AR an hatte man die deutschen Soldaten als fälle, wie zum Beispiel die Angriffe bolsche- egsverdienstkreuz 2: Klasse mit Schwertern, 

| : Großes Sommerlager. Für die B elreier gegrüßt. Die Arbeit d Volksdeul- isti F i 

u Raye., STONE: ge: ir die Banne geg Í rbeit der Volksdeut wistischer Flieger, die verschiedene Todesopfer ort vom Tag 
nn daen -Gostingen und. Lissa-Kosten ist in schen hatte monatelang die Versorgung von forderten, immer nur rührend' dankbar, Pab £. Z.-Sport vom Tage 
ndol] neste anen das erste Großlager am Storch- Zzwel Heeresgruppen getragen — nun aber kam man sie nicht den Bolschewiken ayslieferte, Fußball-Allerlei 
auð erlebe See angelaufen: ‚Fünfhundert Jungen eme Wandlung des Kriegsgeschehens. voll Glauben an den Führer, voll Vertrauen Im Fußball Int ale PERL tür 
wei errlich unter Führung ihres Bannführere in » Vor der Kulturpresse schilderte 44-Ober- auf den deutschen Sieg, Diese vorbildlichen die Schlußspiele um den Tschammerpokal fest- 
usb] Tan hem Wald- und’ Seegelände vierzehn 9ruppenführer und General der Polizei Lorenz. Bauern und Kolonisatoren sind rassisch und gesetzt worden. Am 6. August treffen folgende 

ußl im g Jünger Gemeinschaft bei Sport und Spiel, nach eirleitenden Worten von Ministerialrat charakterlich eine Auslese deutschen Men. München in Innsbruck! ASO. Graz. (Slelermark) = 
‚de ündze] und am ‚Lagerfeuer, Fünfziq weiße Bade die Ausführung der vom Führer befohle- schentums; nicht nur tüchtige Landwirte, sind ‚FC. Steyer (Oberdonau) in Graz; FG. Salzburg _ 
"A He te stehen in drei Teil-Lagern rings um nen Aufgaben der Rückführung von 350000 . sie auch ausgezeichnete Handwerker und Kunst- Yıllacher SV: (asarnten) „in Balaburg; MOILSEAEIKEAO 
mil ou Dyauadaufer eines der schönsten Seen, den „ Rußlanddeuischen, #4-Obergruppenführer Lo- handwerker und die schönsten deutschen FAU (OGO me AV NIREA AARNES AA a aanA Day 
wef Schaft 7 egau besitzt, Unter der Lagermann- renz. und seine 44-Männer, ‚die Einblick in das Volkslieder sind bei ihnen heimisch geblieben. ‚Brünn {Böhmen-Mähren) in Bodenbach; LSV, Püt- 
au iin efindet sich bereits ein Teil von in heroische Geschehen gewährten, #f-B:igade- Die einzig’ dastehende Leistung ihrer Ret- Nitz (Pommern) — Rechlin (Mecklenburg) in Stet- 
hte er Zeit aus Rußland rückgeführten Jun- führer Hoffmayer, . 44-Hauptsturmführer Pach- tung und Rückführung füllt eines der Ruhmes- Hini ee en E DENEN 
ß Hy 4 he sich im Äußeren durch nichte mehr 'schwöll und $ -Hauptsturmführer Weingartaer. ‚blätter dieses an Heldentaten reichen Ehren- Celle (Osthannover) — Eintracht Braunschweig 
reu ms ren anderen Kameraden unterscheiden, ist es gelungen, aller Schwierigkeiten Herr zu buches der Kriegsgeschichte, das spätere Gb- (Südhannover-Braunschwelg) fn Cello. Nach den 
dat „ Wächst auch hier die junge Generation un- werden und .uf vereisten und dann völlig schlechter ehrfürchtig lesen werden. Gop. ıTsohammerpokalspielen, hetelligt- nich, ‚die SGOR, 
idill us Gaues zu einer wirklichen großen |Ge- "Berlin auga wieder an den Kampion un den Aus 
mbi schaft zusammen, deren hervorstechend- z: z Union-Oberschönewelde sicher mit 3:0 bezwungen. 
itte Merkmal nach den Worten des Oberae- Hand u enbühne be eiftert unfere Umfiedler u en Als Torschützen zelohneten sich Kobierski, Rich- 

bi q 

u elsführ $ r > i ter und Henning aus, Vienna-Wieñ trägt ihr Rück- 
AUT, ers Worner Kuhnt die Bereitschaft ; i : jel gege n S At istr Br 

m At härterem Dienst, zu unbedingter Pflicht- Die Tatsache, daß in den Darbietungen den, wenn man ihre gespannt der Handlung Gin, „ERBEN don ROWARSCHEN Meister AXatglayis 
nd Hüllung ist. einer Handpuppenbühne nicht nur kindliches folgenden Mienen sieht, wenn man spürt, wie Aus der Leichtathletik werden zwei 
x, on! Spiel, sondern auch tieferer Sinn liegt, so daß : ihre Seele die Umweltxvergißt und völlig im neue Jahresbestlelstungen gemeldet, Olympiasieger 
ak n solche Vorführungen also nicht nur für die Spiel aufgeht und wenn man dann ihre explo- Hein übertrumpfte seinen Gegner Storch Maa Saat 

N f I . h e i u p arke & 54,2 . 
en üw, Leistungsweitkampf der Betriebe, In Kinder reizvoll sind, sondern auch dem er- siven Zurufe hört, aus denen zu entnehmen lief in Wasserbillig. (Luxemburg) "die 300 m in 
„er Feierstunde fand die Auszeichnung der wachsenen Menschen -etwas geben können, ist, daß die,Kinder sehr wohl schon Gut und 8:4,6 Minuten. 
Jh fn êm Kriegsleistungswettkämpf hervorge- Bt Wah heute allgemein anerkannt. Das Böse unterscheiden können und entsprechend nang BAE TAERA 'Welttmaisier Waltz pons 
+] sc + t t D N >21 an chon am reiltag, 28. ull, elegenne. @- 
we wegenen Betriebe des Handels, .des Hand- Am u Jedoch geat ae, daa ale RANIH Partei nehmen, dann wird uns das Herz weit. vanche für seine — durch großes Pech — erlittene 
n ee Tee schauer doc auptsächlic e Welt Nicht nur, daß alle Puppen vom Kasper bis Niederläge gegen Kilian und Schorn zu nehmen, 
h Msikalischen Vorspiel sprach Kreisob ünserer Kleinen stellen wird. Für sie sind ja zum Teufel, seiner Großmutter, dem Königs- Die Schwimmer vollbringen mit fortschrei- 
achi Lag p prac reisobmann Kasper und se N “i; S tender Freiwasserschwimmzeit immer bessere Lel- 
uth üt p n ine Trabanten häufig die ersten paar und allen anderen „Künstlern” in ihrer 
-0 Krig \ über den Leistungskampf Im fünften Vertreter der darstellenden Kunst, ist die Ausführung wirklich Kunst v ten, ist auch Wundun: CL OET MAOR EEUE Ass 
1t A den Isjahr und betonte die Kraft des schaffen-  Handpippenbüh die Tü Vorhof irung iche Kunst verraten, Ist auc wundung befindet sich unser Weltrekordièr Ar- 
enschen, .der in höchster Pflichterfüll puppenbühne die Tür zum Vorho der der Rahmen, in dem diese „Darsteller” sich thur Heina. Beim Schwiimnmstädtekampt Berlin — 
ervi seine a ae an ARAARA ichterfüullung Welt ‘des Theaters überhaupt. bewegen, einer wirklichen modernen Bühne nz legte der Polizist die 200-m-Brust in der her- 
nan alfe, Einsatz für den Sieg der deutschen Diese Kunst ihrerseits aber findet wohl angegliche x vorzagehden "ZRIy) VOIT AAN ‚Min. unae 
stadi „fen leistet. Anschließend sprach Kreisleiter wu: > geg Berl) 0. aine Nachdem im Gau Wartheland die Tennis- 
h if Slssib] Aber dan Einsate dar Heimat und übar- nirgends ein so dankbares Publikum wie in den Das Volksstück vom „Doktor Faust", das ` gemeinschaft von 1913 Bereichimannschaftsmelster 
c e eig d , satz imat un er Kindern, Märchenspiel „Das Glückskind” lassen die geworden Ist, stellte die Reichshauptstadt bei den 
t de kung den Betriebsführern die verliehenen Ur- Darum waren auch die Darbietungen der kindlichen Gemüter immer wieder am Spiel Männern mit Rot-Weiß, die in der ausgezeichneten 
Test en. Das Gaudiplom für hervorragende Lei- Hand büh Gi d $ - $ ` Besetzung von Engelbert Koch, Roderich Menzel, 
Be ungen erhielt die Zuckerfabrik Goslawitz andpuppenbühne Gierow, die in diesen selbst teilnehmen und sind dadurch von- F, Henkel und dem Nachwuchsniann Hofer antrat, 
m3 Acht B > ~ «+ Tagen in den Umsiedlerheimstätten des Ein- ‚hohem pädagogischen Wert. “ihren Mannschaftsmeister. Bei den Frauen gelang 
gesi derk ctriebe und Dienststellen erhielten die satzstabes Litzmannstadt der Volksdeutschen Der schönste Erfolg der Darbietungen aber Kläh-weiß mit der Maonachast yrau Buderus, Frau 
t pt Ba anneurkunde des Gauleiters, ‚weitere Mittelstelle ihre Kunst zeigte und die das ist wohl der, daß unsere Umsiedlerjugend in Hera oe Wurf, a a ER La 
n Man e Anerkennungsurkunde des Gau- Reichsamt „KdF.” in Zusammenarbeit mit den der Gesamtheit, völlig aus sich heraus und Bei den Turnerinnen wurde die Gruppen, 
amani bih ns. Mit dem Dank an die Betriebe, die Reichspropaqandaministeriùum nach hier abge- losgelöst von der Umwelt, durch die vielen eintellung für die Ausscheldungskämpfe im Neun- 
N j kampf vorgenommen. ?Die Turnerinnen des Gaues 


‚hell êr im Wettkampf mitmarschiert si er- { i it ei i ü 
mal SE me F K e $i ind, er- stellt hat, für groß und klein in Wahrheit ein. Zurufe bewiesen hat, daß ihre Herzen sich für Wartheland wurden der Gruppe II mit.den Berel- 
zumal Wettka reisleiter den neuen Leistungs- Ereignis, ja ein Erlebnis, das Gute begeistern, es verteidigen und das chen Berlin-Mark Brandenburg, Pommern, Ost- 
mpf in der Erwartüng, daß die Anstren- Wenn man sieht, wie unsere sonst so Böse verdammen, So werden auch diese Jun- Preußen und Danzig-Westpreußen eingegliedert, 
Die Deutsche Meisterschaft wird am 2, und & Sep- 


fingen der Heimat 


F stei S gen und Mädel einmal echte deutsche Männer 
5 P gen mögen, 


im neuen Jahre weiter 
s und Frauen werden. 7 H. A. 


quecksilbrigen Kleinen, sobald der Vorhang 


er u i tember in Koburg durchgeführt. D x Š 
der Bühne aufgeht, mucksmäuschenstill wer- & z 16 Gruppen 


kämpfe beginnen am kommenden Wochenende, kz. 


im EEE M THEATER Welun — Lichtsplelhaus Lagerverwalter für Kurz- u. Galanterie- | Taylorix-Elnrichtung (Buchführung), Ge-Lautgitter gegen Sommerkleid, Sommer- 
en Pra poaa anbalmUoha Haus”, "* a waren gesucht, A 3105 LZ. TRSBDGULENBERAN! Auskunft Adolf- saug gk at À Popaoptin komis Die Sammlung von 
‘rhin Jasi — Adolt-Hiller-St rkheim — Kammersplele i „} __Hitler-Straß l. ola un Sessel gegen -Dameonpelz a d 
ana E loan 2 Wartet a anb ung] 16.30, 19 „Dlo goldene Stadt",*** Maschinenfabrik, sucht far ibro WO | Elektr. Tenkossel, 120 V, 20: —; elektr: |. 42—44: 2217 Lz 
Fe fekte Köchin. deutsch- und polnisch: = . Sonne, 220 |Fiügel, sehr gute Aust., oder Radio, 5 Altkisten 


ap 

Pi - Halle Buchholz*.*%* Vorverkauf ab vorge i 
ir tinen Tag im voraus, zug "50 

j y Bl Zieihenstraße 41. 

Ge or «17,18, 19,45. Erstaulführung „Der 

3 Ka p eldiger hat das Wort",** er 


KR = Schlageterstraße 94. 


0,—; 


Röhren, Super 1941, Oder schr gutes 
Besichtigen Ad.-Hitler- p s 


*) Jugendliche zugelassen, **) über 14 J, 
(Persia- 


zugelassen, 9) nicht rugelassen. 
Kabarett — Varieté 


Kabarett „Tabarin“, Schlageterstr.94 
Das große Juli-Programm I Edgar Ralph! 


sprechend, die auch in der Lage ist 
den Einkauf zu Übernehmen, Tägliche 
Verpllegungsstärke etwa 300 Porso- 
nen, A 3076 LZ. 


mn mm ann m em nn mn mm 
STELLENGESUCHE 
Nobonbeschäftigung sucht Stenotypistin 


Eßzimmer gegen Pelzmantel 
Damenhalbschuhe 37 und Holzsandalen 
37 gegen Korkschuhe 38. 2229 LZ. 
Herrenfahrrad, gebraucht, gegen Damen- 
fahrrad, 2231 LZ. 


Anzug "50, 
Straße 43/9, 
Herrenfahrrad 120,— RM, Eichenbett- 
stelle RM. 2220 LZ. 


Fahrrad 130,— RM. 2219 LZ, 


Sota und 2 Sessel, 600, — RM. 2218 LZ. 


ist kriegswichtig. 


Sammelstelle gebrauch- 
terKistenundverwandter 


17, 19,30, Heute | . 
Auffg; outo letzter Tag! Erst-| oa 
Dha. brung „Mädchen in Noises S aA 19 Uhr ipt aeda das H ei ana dreimal wöchentlich: [Kindersportwagen für 70 RM. Königs- |Lederne Schulmappo PER Kielterwenie Holzpackmittel 

11 Alto — Meistbrbaussiraße n, Tag varba „gaglich von amas und ab rer, Ran An a LZ AAAS REISN ge Radio (Al: 

“31 19,30. Erafauffüh 4 r, Telefonische Bestellungen wer- | Buchhalter (Deutscher), sucht Halbtans- ch, 2,80%3,80, 2000 RM, 2207 LZ. 2 
Dh rag Panthers Vorverkauf ab| den nicht entgexengenommen. stellung, 2177 LZ.. Klavier 1200 RM. Cello 450 RM, Geige | Stromkerät). 2234 LZ. Hans Lipps 

MB, "ir 19,30 auf einen Tag im voraus, | 300 RM, Foto 80 RM, Handwagen 30 

i GESCHAFTS-ANZEIGEN Buchtlihrer, bilanzsicher, sucht Neben RM. Handwerkzeug 300 RM, div. Ein- HEIRATSGESUCHE Litzmannstadt, 


beschäftigung. 2176 LZ, 
Haushälterin sucht Stellung mit Unter- 
kunft in Litzmannstadt, 2222 L2. 


Landwirt, älterer, sucht Stellung als Ins 
spektor oder Qutssekretär, Anfragen 
Rut 105-54, 


UNTERRICHT 


Ertelle Deutsch und Nachhilfestunden der 
Volksschulklassen. Kühn, Adoll-Hitler- 


t — Ayoi-Hitlor-Straße 108, 


14, d 
u 19,30 „Das Lied der Nach- voliniek, Schlag 


zelmöbel 400 RM, 
terstraße 95/7, 
Schlterhündin, 3 Jahre alt, erstklassige 
Papiere, Ruf 106-20. 
Junge reinrassige Scotch-Terrier, 
ruf 156-88 ab 17 Uhr, 


Witwer, 52 Jahre alt, blond, 1,78 cm 
roß, nettes Ausschen, Beamter In tel- 
endor Stellung im ‘gehobenen Dienst, 
sehr häuslich, sucht verstehende Le- 
benskameradin bis 45 Jahr., zwecks 
Heirat, Bildzuschriften (Diskretion 


Ehrensache) 2223 LZ. 

KAUFGESUCHE VERLOREN — GEFUNDEN 
Mehrkänige, Webride „IL, Dekoratione; [Brauno tadorno Breftasche mit verschie 

16. enen Papieren: nue olksliste 
ee a a a poelckestr, 18. Nr, 44 204, Deutsche Staatsangehdrig- 
Küchenkredenz pesucit, zei I. | keit auf den Namen Oskar Müller, 
Dunkelblauer oder schwarzer Blusenrock, Handwerkerkarte,  Ausweiskarte aus- 
_Größe 44—46, dringend ges, 2132 LZ. 


gestellt vom Arbeitsamt Litzmannstadt, 
Suche dringend einen Röntgenumformer, | Eisenscheine über 40 kg am 22, 7 
Leistung 200 Watt. 2137 LZ, 


veriora; aas Belohnung abzugeben 
Kaufe sämtliche Romane (Liebes-, Aben- ssiengeschölt Oskar Müller, Bres- 
teuer-, Kriminalromane), gebrauchte ti, 


Spinnlinie 198/200 
Fernruf 233-15 


Oiterlere finnische Holzsohlen 
für Zweischnaller Nr, 25—31 ab 5000 
Paar direkt vom Importeur, kleinere 
Posten ab meinem Lager, Auch an 
Wiederverkäufer, - Alleinvertretung für 
den- Warthegau Lederhandlung J. Mo- 
rel, Posen, Büttelstraße 19. 


Lederlett 
in etwa 180-kg-Fässern zur Zeit vor- 
tätig. H.&L. Kleine, Wiister/Holstein. 


St 6. 
eparaturen le EEE EEE 
von Arbeitszeit- und Kontrolluhren | Wer are Gesang- u, Klavierunterricht? 


werden ausgeführt durch Erwin Stibbe, |_2200 #2 


das Fachgeschäft führender Blroma |" nerven um 
Schinen. Adolf-Hitler-Straße 130, Ferm. | LLETGESUCHE 
Möbl, Zimmer, mögi, Stadtmitte, von 


tut 24590, 
Herrn flir solort Oder später gesucht, 


Glas-Phrkett-Gebäudereinigung 
0. Bigotto, Glas- u. Gebäudereinigungs«| Bettwäsche wird gestellt, 2034 LZ 


or Ko Buschlinie 123 
Dar. t 17, 19.30 „Poterlo".m* 
FEN iz Schlageterstraße 55, 
' ʻ 
Andere rede letzter Tag! „Das 


HR 
/ ua ~ Ludendorffstraße 74/76. 
f; Walden oae, 19,45 „Das Schweigen im 


Fom- 


; T König- HelnrichaStraße 40. 

nf piesn 19,30 „Der kleine Grenzvor- 

4 ia = Bascbttnte 178. 
Meisteinsen" er Page vom Dal« 


En, A Breslauer Straße 173. 


lauer Straße 208, 
Verloren 1 Schlüsselbund Ecke Ad.-Hitler 


tür 30 „Die Hochstaplorin",®*A meister, Moltkestr.\121, 26. Ruf 118-88. | Ze, x 

[Zwei gut möbllerte Zim „| neue, Leihbücherer Schindler, Fride N y 
Bon: i 18,3), lum — Böhmische Linte 16, Demontage. und Montage-Arbelten | "Anschluß. eins ae | er ‚Be 23, W. 24. Erhard-Patzer-Straße, Bitte Fundbüro “ \ 
30, 19.45 „Peterle“, simtlicher Textiimaschinen übernimmt | meiner Praxis, möglichst Im Zentrum, |Eine Kiavlerschule gesucht. 2216 LZ. Wer Altmatorlal zusammenträgt, 


Braune Brleftasche am 25. 7, 1944 an 
der Haltestelle der Zuluhrbahn an der 
Nordstraße oder beim Einsteigen in 
die Linie-50 (Wirkheim) abhandenge- 
kommen, Inhalt: Volksliste, Kleider- 
karte, sAmtl, Lebensmittelkarten und 
andere Auswelspapiere aut den Nä- 
men Eugenie Edith Schultz und 750 


evil, auch nur zeitweise, für Dipl.-Ing, 
gesucht, Angebote erbeten an Fa, 
Hans Lipps, Litzmannstadt, Adoll;Hit- 
ler-Straße 82, Ferrut 233-13, 


Weiche deutsche Familie könnte 2 klei- 
ne, bzw, 1 m leeres Zimmer an be. 
rulstätikes Fr 


Peizjacke (Or. stets folgendes dabei erwägt» 


A — Hoorstrafe 84 das Fach-Unternehmen Wilhelm Kart, 
Ziethenstraße 55, Ruf 221-68. 
Kernleder-Treibrlemen 
Kamelhaar-Trelbriemen, Elevator-Gurte 
liefert gegen Erwerbsschein Georg 
Moeller, Inh, W. Büttner, Treibrlemen, 


Damenpelzmantel ode 
44), schwarz oder 


unkelbraun, keine 
Imitation, solort gesucht, 2224 Z, 


Kleid, Anzug und «Mantel dringend ge- 
sucht, 225 LZ, 


für 


17.30, 19,30 „Leinen aus Irland*,* 
„enschau-Theater (Turm) — 
bie haunstr, 62, Täglich, stündlich von 

“20; 1, Vom Fohlen zum Traber, 
Magazin, 3. Sondordienst, 4. Die 


Mon kann sich Schaden zulügem 
durch Verlehungen an freisiahendan! 
Nägeln, Splittern, scharlen Kanten 
usw. Sehr böse Wundinleklionen tind 


ni ê De Wochenschau, Techn. Bedarlsartikel, Stettin, , Boll- ulein abgeben, 2221 LZ. [Flügel oder Klavier, gut erhalten, urn 
nn üt ř Ihaus werk 35, Ruf 300-12., Zwol. bis Drei-Zimmer-Wohnung mit Kom.| E'ne Öffentliche Schule zu kaufen ge] RM in bar, Um Rückgabe der Aus- NEN Dan mil ri sa sammeln, 
f BE Moraan o Bpap teisen und Metalle geicgenheit, leer oder möbl, in Litz- | Sucht. Aust. Ang. U. A 3097 an LZ.| weispapiere und Lebensmittelkarten ann hilli man obendrein auch noch 
an haus — Lichtsplelhaus holt ab. Litzmannstädter Schrott- und] mannstadt oder Umgebung gesucht, | Kinderwagen (auch Korbwaren) au kat ee Amp nen! ent 

"1,30 Die uneuhlgen Mädchen“,®"*| Metalihandel, Lagerstraße 27-29, Rul|_2181 LZ. fen gesucht. Angebote unter „Kinder-| - Anruf unter 284-07, App, 63. wird 


wagen“ an PostschlieBfach 12, Ostrowo, 
oder Herrenfahrrad und Dauer- 
es. Ang. an Ruf 170-52. 


und Wohnzimmer 


127.05, 
nn nn nn nn Bm nn 
OFFENE STELLEN 
Selbs ndiger, bilanzfählger Buchhalter 

€ 


_ dringend gebeten. 
Volksilste sowie Klelderkarte der Irene 

Braun, Marktstraße 27/25, verloren, 
e mit Ausweispapleren und Lo- 


Zimmer yut möbl., mit ‚nder ohne Pen» 
sion, von älterem Herrn in Kalisch |Damen- 
gesucht, Ang. unt, K. 743 Brandofen 


6 halt Schlaf- 
WOHNUNGSTAUSCH | u az, 


maus — Glorla-Lichtspiele 
p örn .. 


+ „Donnumelodie*,* 
I iga — „Venus“ 
N 30 „Menschen vom Varieté", **® 


Kiüppersbufch 


en, 
e zum solortigen Antritt, evtl, auch für icht Ai. nsmittelkarten aut den Namen Ruth 
von aan EAA ** 15 Jugend Hatbtagebesd AUEUNE suat Arber Zimmer und Küche In der Stadt gegen Junger, Sch oder Teint Scheller, „abhandengckommen, Gegen 
tle > , ' ebensolche in Umgebung oder Land, Terrier inw sehr aute e ugzeben be angni, ri r s 
\ Ehe A n 2295 LZ | _Schlielfenstraße 33. Speisentrunsportgefüße 


ung „Das verliebte Hotel*.’ 15/17, 


Personalleiter, bzw. Abtellungsleiter für 
Lohnbüro von mittelgroßem Textilbe- 
trieb für sofort gesucht, Schriftlich 


von_Kriegsversehrte j 

Hübsche Viila mit Garten, 41/s Zimmer, |Reinrassiger Spitz, Langhaardackel oder 
Gas usw, in Litzmannstadt gegen | Pekinesen gesucht, Preisangebot, unt. 
4-Zimmer-Wohnung mit Gärten in Po] K, 831 LZ 


2194 1.2, 

Umslodierauswels 
Urkunde auf den 
mar verloren, 


Reichsbahnausweis, 
Namen Marta Voll 
Abzugeben Ikarus- 


fim l~ Vietorla-Lichtsplele 
Kaliyni »Das andere Teh, *®* / 
“= Apollo 


1 17 
agi "30, 20 „Zieeunerbaron,® „Angebote A 3106 LZ, | gen, Angebote an Werbedienst Rudl, | mm) _ 5{tüßC_ 45/7, 
TaVi n ~ Rilmthedter A 468/744 Ertahrener Baulolter mit] Posen, Wilhelmstr. 11, u, NE>13 921. | TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD |japdhund, graubraun mit Lederhalsband 
nn nn nn un m 
19, „Eräulein Frechdache“,*® abgeschlossener Fachschulbildung für 5-Zimmer-Wohnung, Bad, Küche, Front, Front, gegen _Balteriekerät. Sonntag. Deulschlandplatz zugelaulen. 


_ Zu erfragen Rul 206-43. 


Deutscher Schäferhund, schwarz mit gel- 
ben Abzeichen, entlaufen. Bei Aut- 


Kutno und Litzmannstadt gesucht, Fr, 
Litzmann- 


Stadtmitte, gegen 3-Zimmer-Wohnung, TARINA EAEN 
Bad, Stadtmitte, gesucht, 2183 LZ. > 


Moderne S-Zimmer-Wohnung mit Bad, | evtl. . 2201 LZ. 
Os Balkon. In Litzmannstadt, genen vti. Volksemplänger. 22 finden Nachricht an Gesch, Ausb,- 


S Zimmer-Wohnung, kieichwertige oder |elchenes Bütet, Bettstelle, gr. Schrank) Komp. (mot) 2, Kalisch._______ 
Ähnliche, In Posen. 2232 LZ. poron Konen WAE Kinderkleidung: Oetunden 100 RM. Geren Eotlohnung 
2 zimmer, Küche, Badezimmer und Vor. $ sözuholen. Kallosh, Bismarckstr, 12/10, 


zimmer mit Balkon, tausche für äbh- Guterhaltenen Puppenwaren von 10—11 Uhr, 


Sporischuhe, Größe 39, 
liche Wohnung in Auben- oder Vor-| yes Seidenkleid, Größe 42. VERSCHIEDENES 


Köhler, Bauunternehmung, 
stadt, Adolf-Hiller-Straße 8. 


Bedeutendes Nährmittelwerk im Warthe- 
gau sucht tüchtigen Maschinentechni- 
ker mit besten Zeugnissen aus linge- 
rer Praxis, Werkswohnung vorhanden, 
Angebote mit‘ Lichtbild, Lebenslauf u. 
Zeugnisabschriften erbeten an Nähr- 
mittelwerk Alfred Nowacki, Welnber- 


L} 

n enstadt - Filmtheater 

LT 30 „Die unheimliche Wandlung 
Distr Alex Roscher", ”** 

A taa YO — Corsö-Lichtspiele 

x m Ken lit e „Schatten der Vergan: 

onen Mrowo — Apollo 

E, Woriv ses „Der Verteidiger hat das 


Größe 42, gegen Radiogerät 


Abendkleid 


keg, Leder- 
oder siwar- 
2197 LZ: 


9 abi 
i anltz— n, Kreis Kalisch, _ | ‚stadt, Angeb,: Spinnlinie 97/38, „zes, Seldenkleid, Grope SE, STT. 
va Mi u, I; Capıtol jobt gelähr | Wir suchen zu soforiigem Antritt: Re- Plüschsofa pog., Knabeniahrrad. 2204 LZ: |L1tmannstadi — Frankfurt a, M, Wer 
plus ne“ „Herr Sanders jobt gelir | wandte Dame für Steno, Schrelbma- VERKÄUFE Dutes Wolikield, Or, 40/42, wegen prot) kann Möbel nach Franklurt a. M, im 
Ablanıt schine und leichte Büroarbeiten; Herrn Ben verschließbaren Reisekord, Werl-] Waggon oder Lastwagen mitnehmen? 
Nu igon Lu oder Damo zum Besuch dér Stadt-| Kinderbett, kompl., mit Wäsche, 100,—,| Ausgleich, 2206 LZ. Nacericht bitte 2117 12, 25 und 50 Liter Inhalt 
Kundschaft. Bedingung; Verkaufstalent| Waschgarnitur 5, Bolzenbügeleisen Saunaa Waka Or 74, keine wor: a PT TITA ZEDONG 


F. Küppersbusch & Söhne 


Aktiengesellschalt 


B, ciektr. Bügeleisen, reparaturbed,, 
5,—, 120 V, Tisch 30,—, schw, D 


und gediegene Umgangsiormen Im A 
mensommermantel, Gr, 50, aut Seide, 


Verkehr mit der Kundschaft, Ange- 
bote mit Gehaltsansprüchen erbeten 


mm Schnittieislung, noch gu Überneh- 


lene Stricklacke, 
men gesucht, A 3026 LZ. 


renanzug, ‚Or. 50. 


Gr. 44, gegen Her- 
2214 LZ, 


} re — Lichtsplelhaus unter Asco, Litzmannstadt © 2,] 120, Federbett 160%X180 70,—.|Herrentahrrad oder Damenlahrrad gegen | War nimmt drei Kisten und drei Koller Bilro: Berlin NW 7, Mittelstr, 45/47 
9 „Schwarz aut Weiü“* Postfach 42, 2208 LR. Damenpelz, 2226 LZ in Richtung Magdeburg mit? 2233 LZ, 


C 
FAMILIENANZEIGEN 
HANS JURGEN. Unsere Hanne- 


traurige Nachricht 


lieben Bruders, 

Onkels und Vetters, des 
Hugo Hamann 

in Rypultowice 


bei Pablanitz. Er starb für Führer, 
Volk und Vaterland, getreu seinem 


Freude; Ilse u. Rudoli Jung: 
_Litzmannstadt, d. 26. 7 


Litzmannstadt, 
‚den 30, Juli 1944. Die Tràuericier fand bereits 
dem Westiried- 


Deine Dich nie 


Magdeburg auf 
hof Ehrenfeld statt, 
In tieler Trauer: 
vergessenden Brüder Oskar, Fritz 
2 Schwester Lu- 
Johann» Wayner, 
als Schwester, 
Ludwig (z. Z, im Felde), Danltta 
Schlabs, geb. Hamann, Schwager 


grüßen: ALICE 


z. Z. beide in Warschau 
Litzmannstadi! — Hameln a. 


Nach ‚kurzem 
schwer und unerwartet die Eichen und Neffe Karl, 


Rypultowice bei Pablanitz 


alles herzensguter, gelicbter Mann, und Magdeburg, 


Schwiegersohn, 


Eugen Theodor Gellert Am Montag, d. 
verschled ganz 
1944 in. Süditallen für und unerwartet unsere herzensgute 


und Vaterland 


unsagbarem Schmerz! 
Deine Dich nio vorgussonde Frau 
Cäcilie Gollert 
Schwiegermutter, 
mutter, Stiofimutter, 


Schwägerin und Tante 
Marie Helene Thlele 


von 85 Jahren, Die Bestattung un- 
Heimge,angenen 
det am Donnerstag, d. 27. 7., um 
Leichenhalle des 
Gartenstraße Aus statt: 
trauornden Hinterbliebenen. 


Tauentzienstraße 85, 


kannte und alle Verwandten, 
Litzmannstadt, 


die erschütternde 


44-Obergronadier 
Theodor Merk 
aus Stanislau, 
im bilihenden. Alter 
Jahren am 18. 6,44 bei den shiwe- 
ten Kämplen im Kamplraum Caen, 
Frankreich, sein junges hollaungs- 


Sonntag, den 23. 7. 1944 verschled 
nach langer, schwerer, mit Geduld 


Rückwanderer 
21, Geburtstag, unsere liecbe Toch- 


und Kusine, die Relchsbahngehlitin 
Vera Lenhard 
Hilisschwester beim Doutschen 


erfüllung, getreu seinem Eide, 
Volk und’ ‚Großdeutschland 


In tiefem Schmerz: 
trauernden Hinterbliebenen. 
Dienstag erfolgt 


vergossende Mut. 


sen und alle, die Ihn lieb hatten, 


Litzmannstadt Von Beileids- 


besuchen bitten wir 
Litzmannstadt, 
Gürliitz u, Letmathe. 


Hart und schwer traf mich 
die traurige Nachricht, daß 
mein lieber Mann und Vati, 


Scharnhorststr. 


ersehntes Kind 


Gott, dem Allmlichtigen hat es ge- 
fallen, am 25. 7. 1944, nach kur- 
zem aber schwerem Leiden meinen 
innigstgellebten Mann, unseren: lie- 
treusorgenden Vater, 
Schwiegervater, 


Schwager und Onkel, der Gefrelte 
Florian Kohlruss 

. 1906 In Czernowitz, 

im Osten am 


den Heldentod starb, 
tieler Trauer: 


Attamar Kneifel 
(Szezypkowakl) 
im Alter von 82 Jahren zu sich in 
die Ewigkeit abzuberufen, 
erdigung unseres 
fenen findet am Freitag, dem 28. 7. 


Kohlruss, geb, Kopetzki, Schwie- 
eine Schwester, 
sieben Schwägerinnen 
und alle, die Ihn iieb halten, 


Litzmannstadt, Moltkestraße 1 17. 


teuren Entschla- 


chenhalle Gartenstraße aus 
In tiefer Trauer: 
Gattin Jullanne geb, Teske, zwel 
Verwandte u, Freunde, 
Litzmannstadt, Gnelsenaustraße 54. 


und Neffe, der Panzer-Grenadler 
Otto David 


im blühchden Alter von 10 Jahren 
in den Kämpfen 
kurz nach seiner 
dung am 22. 5. 1944 den Helden- 


Schmerzertüllt teilen wir allen Ver- 
Freunden und. Bekannten 
mit, daß es Gott dom Alimächtigen 
gefallen hat, am 25, 7.1944, nach 
langem, schwerem, mit Geduld er- 
unsere herzens- 
treusorgende Mutter, unsere 
teure Oma, Schwiegermutter, 
Schwägerin und Tante 


Helene Arndt 


im. Alter von 68 

in die Ewigkeit abzuberu- 
Die Beerdigung unserer teu» 
ren Entschlafenen findet am Frèt- 


im  Nettunoab- 


In unsugbarem Schmerz: Die El- 
tern, zwei Brüder (einer bei der 


Verwandten u. Bekannten, 
General-Litzmann»Str, 


Mit dem. unerschütterlichen 


See für Führer, Volk und 
für die Zukunft Deutschlands unser 
Sohn u, Bruder, der Maschinenmaat 


Walter Exner 


Gartensttaße aus statt. 
In tiefer Trauer und Schmerz: 
Die Hinterbliebenen“ 


Litzmannstadt, 


Gott dem Allmächtigen hat es ge 


Im Namen der fallen, nach langem, schwerem Lei- 


44-Hauptsturmiührer, 
Z. Einsatzlührung Freihaus, Haupt- 
Volksdeutsche 


liebe Mutter, 

Schwiegermutter, 

Tante und Kusine 
Wanda Kohlmann 


geb, Günther, am 25, 7. 1944, im 
Jahren zu sich 


Oroßdeutschlands k 
unsern lieben guten Sohn, 


schlafenen tindet am Freitag, dem 
1944, pünktlich um 
Uhr, von der Leichenhalle des al- 
ten Friedholes, 


Nelfen und Vetter, de 
Kriegstreiwllligen, Unteroffizier 


Kurt Kauffeldt 
Inhaber des HJ.-Ehrenzoichens und 
des KVK., 2. Klasse mit Schwertern 
1920 in Riga, ge» 
1944 in Kroatien, 
Alle, die unsern lieben Jungen gë- 


In tiefer Trauer: 3 
Die Hinterbilebonen, 


L-stadt, König-Heinrich-Straße 111, 


geb, am 20. 4. 
fallen am 26. 5, 


Am Dienstag, d. 25.7. 1944 ver- 
starb nach kurzer schwerer Krank- 
innigstgeliebter Sohn, 


Johann und Elisa Kaufteldt, yeb, 
Bruder Benno 
im Felde) und alle Verwanndten. 
Hindenburgstraße 


Kurt Blau 
geb, am 23. 1. 1933 in Litzmann- 


innigstgeliebter 


Lieblings findet heute, Donnerstag, 
den 27; 7. um 16 Uhr, von der 
Leichenhalle des alten Friedholes, 


Bruder, Schwager und Onkel, der 


Alexander Halupka 
Inhab. der Ostmedallle, des Kriegs 
verdiensikreuzes 2. Kl. mit $ 
torn u, Verwundetenabz. |. 


In tieler Trauer: 
Eise Blau als Mutter, LIII Rapp 


Brigitte Rapp, sowie Großeltern 


Deine Dich nie, vergessenden El 
tern, ein Bruder, 2, Z. Wehrm,, 


Litzmannstadt, Splanlinie 187, 


- alle Verwandten 


Der liebe Gott nahm am Dienstag, 
nach schwerer Krankheit 
unser liebes Söhnchen, Brüderchen, 
Nelfen und Vetter 


Onelsenaustraße 40/20, 


hölfnungsvoller 
Johann Jungnikel 


größte Freude war, wieder zu sich 
in den Himmel, 

In. tiefer. Trauer: 
Fritz Hubert, 


geb, am 29. 3, 1019 in Zdunska- 


tiefem Schmerz: Fritz Hubert und Verwandte, 


Beerdigung linde am Freitag, dem 


Uhr, Hauptiriod- 
Sulzfelder Straße 163, statt, 


Litzmannstadt, Potreesteg 17, 


Z. b. d. Wehrmacht, 


Rosalle und Lucie, 
sowie der Schwager Adolf Pre- 


Anzelgen auch Todesanzelgen — 
für die laufende Ausgabe müssen, bis 
15 Uhr an unserem Anzelgenschalter 
aufgegeben sein, 


Freihaus, Oulswog Nr, 15, 


Anzeigenleltung. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


u NH 

oy Oberbürgermelster Litzmannstadt, 318/44. Ausgabe von Kochtisch, Bei nach- 
stehenden Fischkleinvertellern kommen ab sofort 250% Kochlische aut den Ab- 
schnitt 6 der Fischkärte zur Verteilung: 


Bauer Erich Nr. 3941 — Ende Gampo Hugo Nr. 6501 — 10 820 
Braun Else . 5171 — 8050 Qedr. Griesel „‚ 18 561 — Ende 
Ernst Elwira „9401 — Ende Vomi Litzmannstadt „ 1521 — Ende 
Fritze Irma $ a 8511 — Ende 

Auf den Abschnitt 7- der Fischkarte bei: 

Baucer Erich Nr, 1— 100 Gebr, Griesel Nr. 1— 900 
Bruck Robert " 1 — 3900 Miller Julius „ 891 — 1490 
Clotuch Irene +» 301 — 660 Schmidt Rudolf A 1 — 4320 
Ernst Elwira i 1 — 1730 Vomi Litzmannstadt v 1— 330 
Fritze Irma PR 1 — 1220 


Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch auf 
Belieferung. ‘Litzmannstadt, den 26. Juli 1944. 
Der Oberbürgermelster — Ernührungsamt Abt.'B. 
317/44, Ausgabe von Kochtisch, Eine größere Menge abgelagerter ‚Seelische 
wird zwecks schnellen Absatzes zum Solortverbrauch bei nachstehenden Fischklein- 
A| verteilern frei verkauft; Bauer Erich, Ciotuch Irene, Fischhandlung Hohensteiner 
Straße 85, Laude! Klara, Müller Julius, Owsiak Karl, Skwirsch Lorenz, 
Litzmannstadt, den 26. Juli 1944, 
Der Oberbürgermeister — Ernäbrungsamt Abt, B, 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt. In Hulanka und Janowka, Amtsbezirk 
Galkau, Bruzyca-Mala, Szatonia und Huta-Jagodaica, Amtsbezirk Wirkhelm, Rosa- 
linow und Krogulec, Amtsbezirk Götnau, ist amtstierärztlich Hühnerpest festgestellt 
worden. Die Orte werden zum Sperrbezirk erklärt und unterliegen damit den Be- 
siimmungen meiner Viehseuchenpolizellichen Anordnung zum Schutze gegen die 
Hühnerpest vom 23, 7. 1943, verölfentlicht in Nr, 205 der Litzmannstädter Zeitung 
vom 24. 7, 1943. \ Der Landrat, 


In folgenden Orten ist die Hühnerpest erloschen: Amtsbezirk Görnau: Okrenglik, 
Billheim und Czaplinek; Amtsbezirk "Wirkheim: Niesiencin und Antoniew; Amts- 
bezirk Nei-Sulzfeld; Unter-Wiontschin; Amtsbezirk Luncellenstätt: Bronisin; Amts- 
bezirk Galkau: Wilhelmswald. Die Spertmaßnahmen ‚werden aufgehöben, 

Litzmannstadt, den 25, Juli 1944, Der Landrat, 


Aufruf zur Tellnahme am Jugendappeli der Hitler-Jugend tür alle männlichen 


und weiblichen Jugendlichen von 10 bis 18 Jahren, Auf Grund des Gesetzes über 
die Hitler-Jugend vom 1. Dezember 1936 In Verbindung mit der 2, Durchlührungs- 
verordnung vom 25. Mirz 1930 (Jugenddienstverordnung ROBI. 1 S$. 710) hat der 
Jugendführer des Deutschen Reiches durch Erlaß vom 19. 8. 1043 die Durch- 
führung von Jugendappellen altjährlich zur Überprüfung der Erlassung und Mit- 
gliederschaft aller Jugendlichen angeordnet. Ich bestimme daher folgendes: 

1. Jugendappelle werden durchgeführt: am Sonntag, dem 30, Juli 1944, 10 Uhr, 
für die Ortsgruppe Widzew in der Schule Kawerow und für die Ortsgruppe Gorka- 
Pabianicka in der Schule Bychiew. 


U. Zur Tellnahme am Jugendappell ihres Kartenstellenbereiches sind verpflichtet 


alle deutschen Jungen und Mädel, die in der Zeit vom 1, Januar 1926 bis 31. De- 


zember 1934 geboren sind, auch solche, die zur Zeit der Jugendappelle nur vor- 


übergehend zur Lebensmittelversorgung angemeldet sind, 
AL PRE alle Jugendlichen ist der gesetzliche Vertreter zur Anmeldung ver- 


IV, Bei der Anmeldung sind’ durch die Jugendlichen Personalpaplere vorzulegen 


sowie alle bisherigen Bescheinigungen über die Angehdörigkeit und Dienstleistung 


in der Hitler-Jugend und alle Ausweise, Berechtigungsscheine und Urkunden, die 
durch die Hitler-Jugend ausgestellt wurden. Umsiedier haben den Umsiedier-Aus- 


weis, Volksdeutsche den Eintragungsausweis der Volksdeutschen Mittelstelle mit- 


zubringen, ‚Außerdem haben die Jugendlichen„ein Lichtbild (3,7%X5,2 cm Halb- 
prolil, linkes Ohr) mitzubringen. 
V. Anträge auf Zurückstellung oder 


Belrelung von der Jugenddienstpflicht 


55 4—6 der Jugenddienstverordnung sind unter Beiligung ärztlicher Alteste oder 


sonstiger Bescheinigungen schriftlich beim Jugendappell abzugeben, ; 

VI, Wer den Anmeldebestimmungen zuwiderhandelt, wird nach § 12, Abs. 1 
der 2. Durchlührungsverordnung zur 
bis zu 150,— RM, oder Haft bestraft. Pabianitz, den 24, Juli 1944. 

Der Führer des Bannes Lask (666) 
Der Landrat des Kreises Lask als Kreispolizeibehörde. 


Der Landrat dos Kreises Lask, 


gehoben. Pablanitz, den 19, ‘Juli 1944. 


Der Landrat des Kreises Lask. 


Der Landrat des Kreises Lentschlitz. Viehseuchennolizelllche Anordnung, In dem 
Nühnerbestand des Bauern Wojciech Kubas in Stawy, Amtsbezirk Tum, i dër 
Stawy, 
Für das Sperrgebiet gelten 
die Bestimmungen meiner Vichseuchenpolizeilichen Anordnung zum „Schulze gegen 
1943, verölfentlicht in. Nr. 273 der Litzmannstädter 


Ausbruch der Hühnerpest amtstierärztlich Testgestellt 
Amtsbezirk Tum, wird hiermit zum”Sperrgebiet erklärt, 


worden, ‘Der Ort 


die Hühnerpest vom 25. 9. 
Zeitung vom 30, 9. 1983, ‚Lentschütz, den 24. Juli 1944. 


Er legt in unseren Geschäftsräumen aus, Stadtsparkasse Kalisch. 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Reichsdienstlahnen. 
Hakenkreuz-, HJ.. DJ», DAF.» und 
4» Fahnen, Reichsdienstautowimpel 
verkauft nur an Behörden und Wieder- 
verkläiuler Erste Iltzmannstädter Fahr 
nenfabrik Lidia Pufal, Lifmanestadt, | er 


her den Zucker nehmen? 
Die - Mondamin-Küche rät, 


Kochen zu süßen, 
brauch- geringer 


waschen, Bilitter 


__Adolf-Nitler-Str_ 153, Ruf 102-52, tellen. entfernen. Die Stangen in 
Babyhemdchen Stücke schneiden, in 1/2 Liter kochen: 
fäckchen und Windeln erhalten Sie| des Wasser geben wid ‘auf kleiner 

bei Alice. Teschner, Ziethenstraße 51, mieuno REENA hans je Jahier 
Stricksachen u. Strumpfreparaturen] Masse 40 g Mondamin — es bindet 
$ „| die Speise und nimmt dem Rhabarber 

übernimmt Firma Marta Siewert, Litz das. Herbe — In: wenig Wasser Ver- 


mannstadt. Meisterhausstraße 33. 


Beitvorleger 
aus Flicken zu haben, Dekora", 
E, Rittenberg, Adolf-Hitler-Straße_ 84. 
Maß - Korsett - Salon 
E. Koschel, Spinnlinie 67, W. 3, Fern- 
rut 174-61. 
eparaturen 
Nachstehend aufgeführte Geschäfte In 
Litzmannstadt nehmen ab sofort Aut: 
träge über Reparaturen von Gummi- 
Üüberschuhen aller Art sowie Berufs: 
silefeln entgegen: Johannes Schwalm, 
Adolt-Hitier-Straße 121, Schuhgeschäft 
„Leo“, Adolf-Hitler-Straße 56, 
Gemeinschalts - Waschanlagen 
Waschbrunnen aus Kunststein, rötlich 


sel erkalten lassen, Dazu 


Fragen Sie 


sind! 


hauskosten 1. 2. oder 
Über 750000 Versicherte 
uns ihr Vertrauen 
unger 


Landesdircktion für 


Paul-Gerhardt-Straße Nr, 2. 


Möbel aller Art 
in großer Auswahl: 
Speise- und. Wohnzimmer, 


sere. sämtlichen 
einer 
stung 


Werke 
fertigungstechnischen 
ausschließlich auf dit 


Schlafzimmer, 
Küchen, 


waltung ictzt Laurahltte 0./5. 
Fernruf 23230, 24 16. 


Kurzsehritt, Eilschrift... 


Zum Ausbessern u, Dichtmachen 
schadhalter Pappdächer empfiehlt 
Asfalt - Dichtungsmasse. Kosel & Co., 
Litzmannstadt, Ruf 111-21. 


Schamotte - Erzeugnisse 
der Didierwerke AG. wie: Normal- 
steine, Keilsteine, Spaltsteine, ‚Mörtel 
und Stampimassen, _ Backofenfliesen 
stets am. Lager bei Karl Janick, Litz- 
mannstadt, Buschiinie 132, Ruf 180-40. 


Stempellabrik 
und Grayieranatalt Arnold Berg; Po- 
sen, Wilhelmstraße 16. 


unterricht in 2—4 Monaten, 


‘Stenos, Liegnitz 236. 


bensdauer, 


294 Rüt 110-62. übernimmt sämtliche | NICht eine Arbeltsstunde 
Glaserarbeiten. dart der. ‚Produktion 


Kaufe ganze Sammlungen Selasa <Kürpet 


und einzelne Kunstgegenstände, Ge- 
milde alter.und neuer Meister, Möbel, 
Porzellan, Teppiche, Antiquitäten usw, 
Max Kunert, Kunsthandlung, Adolf- 

_Hitler-StraBe 173; 

Paul Raböse | 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 87 (an 
der Adolf-Hitler-Straße), Ruf 171-00. 
Geschältsblicher, Bürobedart sowie alle 
anderen Papier- und Schreibwaren er- 
halten Sie bei uns noch immer in gu- 
ter Auswahl, 

Fahrradbeslizer! 

Alle Reparaturen‘ und Auffrischungen 
schnell und. gut bei Fa, ‘L, Tahler, 
Engelstraße B, Ruf 150-42, 


tundfunk-Reparaturen 

führt Tachgemäß durch: Elektro-Utz. 
Annahmestellen: Werkstatt Ostland- 
straße 109 u. Adolf-Hitler-Straße 191. 


‚Jizmannst, Altmetallhandlung 

‘kauft ständig Lumpen. Altelsen, Me: 
talle und holt ab, Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123, Ruf 142-80 


SimtlicheHolz 
gegen Vormorkschein und Maschinen: 
werkzeuge gegen Eisenschelne Jielfert 
sofort ab Lager oder ganz kurziristig 
Reinhold J. Probst, Dresden N 6, 
Glacisstr, 1 und 18, Ruf 51746, ` 


schränkt zu haben sein 


Mebi-Metall-Bitimen-Isolierbahnen 


nel und Brücken für Bauvorhaben 
W,R.-Liste und Sonderstule 


stroh, >` Zwickau / Sachsen. 


Schrott und Metall 
Kessel und Behälter 


„ASTROL®- Trockenfarben 


lleferbar, Arthur 


amburg-Allona, Fernruf 43 57 04, 


Iristig 


Ruf 1357, übernimmt 


Vereinigung der 
und Sachverständiger, 


und weitere 


Sie unverbl, 


mal, 


„Huch | 


Jugenddienstverordnung mit einer Geldstrafe 


Nach, amtstierärztlicher Feststellung ist die 
Hühnerpest in den Orten Wrzeszczewice. Gemeinde Balau, und Pawlikowice, Gemeinde 
Pablanitz-Land, erloschen, Die über die Orte verhängte Sperre wird hiermit aut- 


Der Landrat des Kreises Lentschütz. 


* Stadtsparkasse Kallsch. Der Jahresabschiuß 1943 nebst Gewinn- und Verlust- 
rechnung sowie der Geschäftsbericht Ist gemäß Verfügung des Regierungspräsidenten 
vom 14, Juni 1944 — 1 K 1761/21-9 — zur Verölfentlichung zugelassen worden. 


der Arbeit nicht stört, 
sntseuchltes Trinkwasser 


Haben Sie das nötig? = 
Rhabarberspeise — ja, aber wo- 


um Zucker 
zu sparen, -die -Speise erst nach dem 

Dann ist .der Ver- 
als. beim Mitkochen 
des Zuckers. Zur Rhabarberspeise, die 
Kinder so, gern essen, 500 g Rhabur- 
und schlechte 


rühren, an den Rhabarber gießen und 
ünter Rübren 2—3 Minuten. kochen, 
Erst jetzt etwa 150 g -Zucker dazu“ 
geben und die Speise in einer Schüs- 
frische 
Milch oder Vanillesoße reichen, ____ 


Ihre Nachbarn und Bekannten, wie sie 
mit unserem Krankenschutz zufrieden 
Nach Ihrer Wahl erstatten wir 
im Rahmen unseıer Tarife Kranken- 
3. Klasse. 

schenken 
Fordern auch Sie 
Angebot, ebe es zu spät ist! 
Deutsche Kranken » Versicherungs - AG: 
Ostdeutschland, 
Posen, An der Paulikirche 5, Fernzuf: 


granit, 8- Zapfstellen, mit Zubehör, | _ Posen 1254, 
montagefertig lieferbar, Walter Ma- | Primax-Verdunklungsrollos 
resch VDI, (10) Wittenberg-Lütherstadt, | werden seit jeher grundsätzlich nur 


an Wiederverkäufer geliefert, well uns 
im Interesse 
Höchstlel- 
serien- 


mal í nn 
Holzschutzmittel „Baslleum” 


Holz- und Metallbetten, Kinderbetten] mäßig rationelle Großherstellung. von 
mit. Matratzen, Tische und Stühlfe,| Rollos abgestellt sind, Wir bitten des- 
Möbelhaus. Ferdinand Fricke, Schla-| halb, von privaten Anfragen nbzu+ 
eeterstraße 106, sehen, Primax-Werke KO., Hauptver- 


(9a), 


für Anlänger und Fortgeschrittene, Sie 
bringen es zu bewundernsw, Leistun- 
gen durch glänzend bewährten Fern 
Kosten- 
irele Aufklärungsscheillen 418 durch; 


Olympia Schreibmaschinen 
Sorgsänie Pflege verlängert Ihre Le» 

Beratung gern und unver 

bindlich durch Olympia Büromaschinen- 


= a werke AG., Reparaturwerkstatt ~ Litz- 
Glaserei, Schieiferei mannstadt, Adoll- Hitler» Straße 17, 
und Spiagai Be eneral Paul Frieden-| Fernrul 108-17. 

berg, Litzmannstadt, Adolt-Hitier-Str. 


verlorengehen. 
durch doppelte Acht- 
samkeit widersiind-Tählg zu erhalten, 
ist heute nötiger denn ie, zumal un: 
sere Kräftigungs- und. Vorbeugungsmit- 
tel. erst nach dem Sióg wieder unbe: 
werden, 
Bauer & Cie., Sanatogenwerke ‚Berlin, 


für Grundwasser-Isollerungen von über 
2 m Erdtiefe sowie für Bunker, Tun 
er 


lieferbar 
durch Alleinverkaufslirma Alfred Rock- 


Nutzeisen aller 
Art kauft ständig Otto Manal, Litzmann. 
stadt, Ziethenstr, 97-99, Ruf 129-97; 


‚ anerkannte gute Qualität, für Grossi- 
sten und Großverbraucher wieder kurz- 
Wieczorek, 


Bäckerplatien 


H 
Schädiingsbekämpfungsinstitut 

will Neuhaus Kalisch, Bismarckstr, 2, 
Ungezieferbe- 
kämplungen leder Art, Reinigung von 
Wohnungen, Ställen, Feldern und wäl- 
dern sowie Entlausungen und Säube» 
rung von Lagern, Mitglied der Reichs- 
Schädlingsbekämpfer 


Nutze 


Jedem Angestellten bieten wir] 
für 2,20 RM monatlich zusätzi, Kran» 
kengeld t 
Krankenhauszuschuß bis 6 RM täglich 


60 bis 90 RM monatlich, 


lür- bessere Pllegeklasse, Sterbegeld 
wertvolle - Leistungen, 
(Aufnahme bis 55 Jahre.) Verlangen 
Angebot. Die Hanse» 


Krankenschutz, Hamburg,  Geschäfts- 


stelle Bromberg, Am Wollmarkt 1. 
er Sellen-Fresser 


ist leider kein Raubtier, das im Zoo 
hinter Gittern lebt, sondern er ist ein 
ständiger‘ Gast in jedem Hause, im- 
mer hilfsbereit, aber auch immer ge- 
früßig hinter der kostbaren Seile her. 


Dieser Sellen-Fresser ist das warme 
Wasser, Juwohl, harmloses warmes 
Wasser verschluckt die Einheltsselfe 


dreimal schneller als Kaltwasser, Nun 


beobachten Sie sich aber selbst ein: 
wie olt Sie täglich warmes Was- 
ser benutzen, obgleich kaltes Wasser 
vollauf genügen würde. Später, wenn 
wir Ihnen wieder die gute Warte- 
Seife liefern können, — Sie erinnern 
sich doch noch gut an die Packung 
mit dem Kimlerkopf, — dann wird es 
nicht mehr so genau daraul ankom- 
men. Aber bis dahin beherzigen sie den 
Rat vom Kunden-Dienst der Warta- 
Seife: Jedes Stück Einheltsseife reicht 
dreimal länger, wenn es nicht mit 
warmem Wasser in Berührung kommt. 


Die Kraftreserven des Körpers 


erneuern sich, bei gesteigerten Leistun- 
gen langsamer als “bei normalem 
Kraftverbrauch. Daher heißt es heute 
widerstandsiählz bleiben und seine 
Schallenskralt nicht gefährden.» Die 
altbewährten Mittel wie Sanatogen 
zur Erhaltung des körperlichen Wohl- 
befindens und Formamint zur Vor- 
beugung gegen Erkältungen sind erst 
nach dem Sieg wieder unbeschränkt 
zu haben, Bauer & Cie., Sanatogen- 
werke, Berlin. 


GIKO auslegen — nicht ausstreuen! 


OIKO-Giltweizen wirkt stark, 1 Korn 
tötet 1 Maus! Deshalb muß GIKO mit 
Giftlegeflinten oder langen Hölzern 
in die Baue der Mäuse gelegt werden. 
Nur so erzielt man mit wenig. Gift- 
weizen ‚stärkste Wirkung, schützt das 
wild und spart außerdem Geld. Mäu- 
se radikal, schnell und billig vernich- 
ten: mit GIKO-Giftweizen. ein Erzeug- 
nis der Chemischen Fabrik Wiesbaden, 


Und „peng“ 
schon låg die Flasche in Scherben auf 
der Straße, „Nur gut, daß sie Icer 
war‘, tröstete sich die junge Frau 
und ging weiter, Die Scherben aber 
blieben liegen und zerschnitten die 
Reifen von Fahrrädern und Autos. So 
werden täglich unersätzliche Rohstofle 
vernichtet und wertvolle Arbeitsstun- 
den vergeudet. Darum Kampf der Ge- 
dankenlosigkeit! Wer Scherben macht, 
bringe sie auf die Seite, Entstehen gar 
Schnittwunden, nicht lange mit unzu- 
länglichen Mitteln, etwa dem Taschen- 
tuch verbinden, sondern gleich ein 
Stück Traumaplast_ Wundpflaster aut- 
geklebt, auch auf die kleinste Ver- 
letzung. Die Wunde Ist damit vor 
Verunreinigungen geschützt und heilt 
auch schneller.. ab. Sie werden außer- 
dem beobachten, daß das fest anlie- 
gende Traumaplast Wundpflaster bei 


durch Micropur, 


Ihre Apotheke führt 
dieses Präparat. 


Niemand kann von seinem Saatgut 
sagen, daß es Irei von Krankheits- 
erregern Ist, es sei denn, er hat’es 
kebeizt! Die Beizung mit Abavit sichert 
den gleichmäßigen Auflauf der Saat 
und eine gesunde Ernte, Und das für 
wenig Geld, denn was kostet schon 
das Beizen mit Abavit — nur ein 
paar Pfennige je Döppelzeniner Saat- 
gut. Haben Sie es deshalb nötig, ein 
Risiko einzugehen? Das kann Ihnen 
Abavit abnehmen Verlassen Sie sich 
nicht auf ein ungewisses Glück, beu- 
gen Sie vor und beizen Sie alles Saats 
gut mit Abavit, Beide Abavit-Saat- 
beizen, die Universal-Trockenbeize und 
Universal-Naßbeize, sind durch die 
Genossenschaften und den Handel 
prompt. lieferbar, Schering AG.. Berlin: 


Weilpappverpackung 


muß auch gespart werden, Im Frieden 
liefert wieder ausreichend und Jei- 
stungslähie die Rawlischer, Well- 
pappen- und Karlonagenfabrik, Ra- 
witsch / Wartheland, 


Pionier-Brielmarkenkatalog 1974 


Briefmarken des Generalgouvernements 
und des ehem, Polen. bearbeitet von 
Prof; S. Mikstein, nit dem „ABC des 
Phllatelisten" samt Preisliste, Deut- 
sche- Ausgabe 12,50: RM., polnische 
Ausgabe 12,50 RM, Auslieferung durch 
Buchhandlung A.. Fritzsche, Breslau16, 
Tiergartenstr. 23.° Bei Bestellung: ist 
anzugeben, ob deutsche oder polnische 
Ausgabe erwünscht, 


Bessapan — eln rarer Fimi. 


Man schätze die Entfernung richtig, 
man nehme die Belichtung wichtig, 
urzum: man knipse mit Verstand. 
Vor allem wolle man bedenken: Ein 
jedes ‚Bild soll Freude schenken, zu- 
des Soldaten Hand! 


zur Imprägnierung ab Lager erhältlich. 
Firma 


Eigene Fastagen erforderlich, 
Kurt Lankenfe'd,  Mineralöle, 


rad- 
weg 15, Tel. 153-00, Ki 


Spezialreparaturwerkställe 


‚jeglicher Büromaschinen, Erwin Stibbe, 
das Fachgeschäft führender Büroma- 
schinen, Adolf- Hitler Straße 130, 
Ruf 245-900. 


und Objektive, Wo deutsche Grind- 
lichkeit bewundert wird, sind sie ver- 
Ankert im Vertrauen der Fotolreunde 
aller Welt, die auf die Firmenmarke 
schauen, Und ihre- groBe Zeit wird 
wiederkehren. zum Ruhm ‘der’ deut- 
schen  Foto-Optikt 


Eichene Radspeichen 


olleriert ab Lagerplatz Holzhandlung 
Allred Seydel, Litzmrennstadt, Ostland 


straße 157. Rut 219-50. 
Beschädigte Pappdächer 


werden mit Isollerpaste schwarz aus: 
ebessert, Ähnliche Verwendung wie 
èi Teer, Gebrauchsiertiges Material, 
Nähere Angaben und Verkaul durch 


Farbenhandel Eduard Protze, Litzmann 
stadt C 2, 


Adolf-Hitler-Straße 175a, 


Rut 137-10. 


500-1000 Härie-u. Ülnsatzklisten 


etwa 310/135/135 mm hoch, bzw. 
etwa 310/310/135 mm hoch. Blech- 
stärke etwa 5 mm, nur gegen. Eisen» 
bezugsrechle sof. lieferbar, A 3004.12, 


Stirnräder 


bis Mod. 12 fräst Knudsen & Co.. G. 
m, b, H., Landmaschinenfabrik, Litz- 
mannstadt, Melsterhausstraße 40. 


280% 280x50 und  300%300%50 


mm, sofort nur yarronwalse lieferbar, 


Baustoffzentrale “Schleratz, Schleratz, 


in großer Auswahl auf Lager. Litz 
‚mannstädter Schiott- und Metallhandel, 
Lagerstraße 27-29, Ruf 127.05, 


Verdunkelungsrollos 


in allen Breiten und prima Auslüh- 


tung wieder vorrätig, Adolf Freimark, 
Ziethenstraße 56, Ruf 110-57, 


fa 


Dio Gaallamme niemnldeo 
groß stollen, daß ble Ubar 
‚gen Topfboden hinaus am 
~ Topirand hochschlägt. Um 
die Hitze voll auszunutzen, 
muß sie mit dem Rand des 
Topibodens abschließen, 


Diesergute Rat 
kommi aus der 


MONDAMIN 
KAME 


A , j B 
Sihon um, Jahel jA iR 
gründele Livinius van Wynendael das 
haus der Raulino-Worke, in dem nach 
dischen Mischungsrerepten Oualilählobak® 
Geschmacksrichtungen verarbeilel wurden: 
legen Wert darauf, dah auch heule noch 
Tabokpakel, das aus unseren verschiedene" 
ken kommt, als Qualilätsgewähr den Firmal 


RAULINI 


trägt... Auch unsere Schuhmaike — Friderizl® 
Raucherkopl = bürg! für echten „Raulino 


BLANKENBURG 
-MINERAUSCH 


- -füHeimkuren!: 


TEUFELSBAD 


Zu haben mit. ausführlichem Prosi 
in den einschlägigen "Geschäft? 
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ne 
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Feuerschufl 


Hand-Feuerlöschef 
Fahrbare Löschgeräft 
Großfeuer-Schutzanlagen 


nm en Aigen 


iS YAAN 

>) 
esparen 
beim Händewasche! 


Gerade Hände sind oft 
sonders stark beschmu 
Viel Seife wäre nötig, ®, 
wieder sauber zu madi 
Nehmen Sie darum VIM 2 
Händewaschen! Dieses 
versalputzmittel der Sunlif 
hat sich auch hier besond®! 


Pa ae ee 


Az Vi PA ß 
VIM acıäumt auch IN), 


Wasser! Und der 
klau hal dos Nachse! 


a u N 2,2 te)" 


